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C A S A  C A R I O C A  
alle A rtike l, die nicht zum W eiß W a ­
rengeschäft gehören.

Veran tw ortlich» \Rrbaktt»r : H a n ,  Doetzer.
U l

Achten Sie auf das

Flugzeug
am Freitag nachmittag !! !

Ctirifyba - Sfaaf Paraná -  Brasilien (Äefdififtsffihret: ftrifc '{ S in te r ,.

Die 2 tO r ò jO n C  p U f C i r U iS .  pheiiorrblnbiing zuzuwenden, wobei noch vieles zu 
  "  tun iibrlfl bleibt.

Einer ganz bringende» Lösung bebarf bis Frage 
Der HerrBnnbesinlervenior Ist von seiner Reise ber Bahnsrachliarife. Der Norden miisi parani- 

burch ble paranaenser Nordzone zurückgekehrt. E r sierl, vollständig bem Stoole einverleibt werben ; 
hol bae Gebiet mit offenem Blicke bereift unb feine ausschließlich wirlschafillche, kommerzielle 
nicht nur ble unvergleichliche Schönheit unb unb intellektuelle Berblnbnng mit S . Paulo muß 
Ueppigkeit jener ©egenb, fonbern auch bie man- aufhören; er muß mit all feinen Aspekte» para- 
cherlel Mängel gesehen, bie einer brlngeiiben Ab- narnfer Territorium werben. Die Lösung blefes 
Hilfe bedürfen. Problems hängt von ber Trage ber Frachttarife

Zweifellos, sagt ber Herr Interventor, Ist ble ab. Uebermäßig hohe Tarife oernichleii ben Ha». 
Rorbjone ble fruchtbarste^ reichste unb probukllo- bet, ble Laiibwirifchafl unb bie Inbnflrie. Die
sie von ganz Paraná. Diesem Umstande Rech 
nung Iragenb, werben feine Verwatlungsmaßnah 
inen jenem Gebiete gegenüber ausgesprochen prak 
lisch unb aktiv fein.

Höchste Anerkennung zollt ber Herr Interven­
tor ben Frigoríficos von Matarazzo in Iagua

Schaffung mäßiger Trachttarife unb ble Verbi» 
bung von Iacarezinho mit ber S. Paulo Pn- 
rana-Bahn Ist barmn eine Trage btlngenbfler 
Notwendigkeit. I n  beiben Tragen wirb ber Herr 
Interventor ganz unbeugsam ein Paranaenser 
fein unb mit aller Entschiedenheit für ble Inter-

riahyoa unb ber Papierfabrik von Cachoeirinha. essen des Staates eintreten. Die nötigen Schritte 
Beibe Etablissements, sagt er, lassen an BoUkom- finb bereits eingeleitet, unb zur glückliche» Durch- 
menheit ihrer Einrichtung absolut nichts zu roün- führung kann ber Interventor auf bie wirksame 
scheu übrig unb tragen wesentlich zur Entwicke- M ith ilfe  bes Direktors ber S . P a u lo —Rio 
lang jener Gegenb bei. Sie arbeiten freilich mit Grande Bahn, D r. Iungneira Aires, unb bes 
austäiibifchem Kapital, aber bas bars Im Hin» Chefe Geral bo Trafego, D r. Aleranbre ©iilier» 
blick auf bie Vorteile, bie es uns bietet, als gut rez, zählen.
brasilianisch gewertet werben ; Brasilianer wie Am Schluffe feiner Reife hat ber Herr In te r-
w ir finb auch ble Männer, bie es leiten unb bie oentor ber Eröffnung ber 29 km  langen Bahn- 
Iber halten, es in unserem Laube anzulegen. strecke von Coronel Proeopio nach Ia la h y  bei- 

Wenceslan Broz, Thomazina, 6 .  José ba B oa  gewohnt. Trotz einer fast übertrieben liberalen 
Vista, Ouatiguä, Eigueira Campos, Ioaguirn Ta- Kontraktes, unb obwohl lange Zeit jrbmebr T is- 
oora, Santo Antonio ba P latina, Iacarezinho, kalifatio» oollftänbig gefehlt Hai, bars ber Bau 
Cambará, Ribeirão Claro, Cornelia Proeopio, als technisches Meisterstück gewertet werben. Die 
Iatahl), Bandeirantes unb viele kleinere Orte hat englischen Firmen haben ein bebeulfamee Kolo- 
ber Herr Interventor bereist. Balb sah er blühen- nifationswerk begonnen unb beträchtliche Kapi- 
ben Torifchritt, balb Rückgang, bolb auch Stag- lallen hineingesteckt. Colonia Lonbrina, fünf Ce- 
nation nach verheißungsvollem Anfang: über- guos jenseits bes Tibagy, verspricht eine raun-
all aber gibt es Mängel, ble behoben werben beroolle Zukunft.
müssen. Brücken, öffentliche Bauten, Straßen, Der Herr Interventor appelliert an alle guten
Schulen. Unregelmäßigkeiten in ber Verwaltung, Paranaenser, ble Behörben in ihrer Aufbauarbeit 
Tragen ber sozialen Fürsorge finb notiert worben zu unterstützen. Die leidige Lokal- unb Personal- 
unb werben Anlaß zu umgehenden Regierungs- Politik Im Innern mich aufhören. Der Staat 
maßnahmen bieten. steht vor einem kritischen und entscheidenden

Eine strenge Fiskallfierung ist unerläßlich. Der Wendepunkt. Entweder bauen w ir auf oder w ir 
Herr Interventor hat Ingenieure außerhalb ihres gehen in Elend unb Unordnung zugrunde. 
Amtsbereiches, verlassene Straße» unb verschiedene I n  Ouaiignü besuchte der Intervenier, in den 
Strecken ohne Konservierung gesehen. Alle unzu- Kaffeeplantagen verstreut. Grab um Grab der für 
verläffigen Funktionäre sollen ersetzt werden. die Rettung Brasiliens gefallenen Helden. Seine 

Die Karte des Staates muß revidiert werde». Absicht ist es, die Bundesregierung zu veranlassen, 
Die Muiiizipaleinteilnng mich In erster Linie den die Gebeine der Helden in einem Mausoleum zu 
Wünschen der Bevölkerung Rechnung tragen. I n  sammeln, das die Ration zum dankbaren Ge- 
dieser Hinsicht herrschen unglaubliche Zustände, dächinis errichten mich. Sie waren lauter und 
Kommt es doch vor, daß die Bewohner von D i- rein unb starben für ein Ideal. Uns fällt die 
strikten an der Kollektorie von Cambará vorüber- Pflicht zu, das vergossene B lu t zu ehren, Indem 
gehen, um nach langer Reife ihre Steuern in w ir das Ideal verwirklichen, wofür sie ihr Le- 
Iacarezinho zu entrichten; andere, die dicht bei ben hingegeben haben.
Eigueira Campos wohnen, müssen Flüsse und
Gebirge übetgueren, um in 6 . Jose da B oa  ™  1 *”
Vista ihrer Steuerpflicht zu genügen. Solche Be- Kommunistischer NadikalisiNUS. 
tlchllgungen im Interesse der Bevölkerung lassen
sich während der D iktatur entschieden leichter I n  Brasilien unb anderen Ländern Sübameri-
durchführen als später. bas entwickelt ber Bolschewismus feil einiger Zeit

Auch bie Frage der Munizipaifieuerii erheischt eine auffallend lebhafte Tätigkeit. Ausländische, 
einer bringenden Regelung. Mönche M uiiiz ip ien erst feit jüngerer Zelt zugewanderte Elemente suchen 
haben direkt »»ökonomische Steuern; anbete die Arbeiterschaft zu rabikallfieren, das M ilitä r  zu 
verzollen das gleiche Produkt doppelt: sie erhe zerfetzen, Polizei und Heer gegeneinander aufju­
belt z. B . eine Steuer pro 1000 Kaffeebäume, wiegeln, durch systematische Hetzarbeit Unfrieden zu 
eine zweite pro Sack der Kaffeeausfuhr. Damit stiften und Ruhe und Ordnung zu unterwühlen, 
must aufgeräumt werden. W ir  benötigen für die um so den geplanten Umsturz vorzubereiten. I n  
Munizipalbudgets einen Standardtyp, den Sach- Peru und Argentinien, in Paraguay und Uru- 
verständige für wirtschaftliche u. finanzielle Tragen guay sind solche Elemente an der Arbeit. I n  B ra - 
aufstellen müssen. fillen haben sie sich In M otto  Grosso und S.

Besondere Sorgfalt ist der Post- und Teiegra- Paulo gezeigt, unb auch bie Streikoerfuche bei der

Light and Power in R io gehen auf die gleiche Ur­
sache zurück. A ll dies zeigt bie Tätigkeit bolsche­
wistischer Wühler, ble bei ben Truppen unb ber 
Polizei, bet Angestellten und Arbeitern am Werke 
finb, unb folgt einem gemeinsamen Plane.

Die Regierung ist sich ber Gefahr blefer unter­
irdischen Wühlarbeit wohl bewußt; sie wendet Ihr 
ein wachsames Auge zu unb w ird nicht verfehlen, 
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, um ben 
anslänbifchen Agitatoren, von denen allerdings 
eine ganze Reihe sich naturalisieren ließen, bas 
Handwerk z„ legen unb Ruhe unb Ordnung 
sicherzustellen.

Aber das sicherste Bollwerk gegen diese Um- 
fturzabfichteu muß sich ble Bevölkerung selber 
schaffen. Sie muß eine geschlossene Abwehrstellung 
einnehmen. W er find denn diese Agitatoren? Zu­
gelaufene Elemente, die nichts mit unserem Lande 
und feinem Volke gemeinsam haben, denen unser 
W ohl und Wehe absolut gleichgültig finb, die nur 
ihren verbissenen radikalen Ideen nachjagen, vo ll­
ständig unbekümmert darum, was daraus werden 
möge. Die Verbesserung der leidenden Klaffen ist 
ihnen nichts als ein Aushängeschild, ein Lock- unb 
Betörungsmittel. Umsturz ist ihr einziger Zweck. 
W as bann werden soll, wissen sie selber nicht. 
Die Wirtschaftskrise, ble Technisierung der Arbeit 
unb ble ans beiben tnlfptlngenbe Arbeitslosigkeit 
können auch sie nicht beseitigen. Durch einen Um­
sturz würbe nur das Eiend ins Grenzenlose ge­
steigert.

Aber die Elemente hoben nichts zu verlieren. 
Geht es schief, dann verduften sie so schnell, wie 
sie gekommen find. Aber die eingesessene, mit dem 
Lande verwurzelte Bevölkerung würde die Kosten 
solcher Versuche gar schwer zu bezahlen hoben. 
'Richt nur die Besitzenden, die natürlich in erster 
Linie daran glauben müßten, wenn es zu Geroal» 
akten kommen sollte, auch die heimische Arbeiter­
schaft hätte darunter schwer zu leiden.

Selbst dann, wenn Friede und Ruhe und Ord­
nung nicht gestört werden und alle Kräfte, vom 
besten und uneigennützigsten W illen beseelt, ein­
mütig zusammenarbeiten, wird es ungeheuer schwer 
iinb langwierig fein, ein neues Wirtschaftsleben 
aufzubauen. Aufruhr und Umsturz aber würben 
ein Chaos schaffen, das alle begrabe» würde. Das 
russische Beispiel w irkt abschreckend genug.

M an  tröste sich nicht damit, daß bie bisherigen 
Versuche teilweise kläglich gescheitert feien. Sie b il­
den Aiarmzeichen, bie Beachtung verdienen. Wenn 
den moskowilifchen Elementen nicht das Hand­
werk gelegt w ird, bann kommt es zu neuen Ver­
suchen. Und selbst wenn auch diese ebenso zufani- 
menbredien sollten, so werden sie doch nicht ohne 
ernstere Folgen bleiben. Sie stören und verzögern 
fraglos den inneren Aufbau und beeinträchtigen 
das Vertrauen des Auslandes, dessen w ir heute 
mehr als je bedürfen. Und sicherlich w ird auch 
der Ausbau der sozialen Gesetzgebung, zum Scha­
den der heimischen Arbeiterschaft, durch bvlschewi- 
kifche llm liieb r In keiner Weife gefördert. B isher 
konnten die Arbeiter bei allen Slieikfrage» stets 
mit der vollsten Sympathie des Publikum s und 
der Behörden rechnen. Das würde aufhören, wenn 
sie sich als S tu rm bö* für ausländische Interessen 
einsangen ließen.

Und ganz besonders sollten sich die Kolonien 
fremdsprachiger Zuwanderer von solchen Umsturz- 
ibeen in jeder Weise fernhalten. Es ist eine Pflicht 
der Selbflerhallung, solchen Umtrieben Klipp unb 
klar ablehnend gegenüberzustehen.

Uns Stalins „parabics."

K. K. Seit einiger Zeit veröffentlicht die Korn- 
mnniftifche Presse, besonders die „Rote Fahne" 
nab das „Ruhr-Echo“ , Verglelchstnbellen über 
das Leben der Arbeiter In ber Sowjetunion unb 
in Deutschland. Aus diesen Tabellen gehe hervor, 
baß Arbeiter In Svivjetrußland Im Vergleich zu 
den brutjchen Arbeitern ein geradezu glänzendes 
Dasein führen. Das Traurige an der ganzen 
Sache ist, daß mancher tatsächlich diesen schamlo­
sen Cügenmelbuiigrn der kommunistischen Hetzpreffe 
Glauben schenkt ». eine Verwirklichung dieser an­
geblich paradiesischen Zustände auch In Deutsch­
land herbeisehnt oder wenigstens bemüht ist, auf 
irgend einem Wege nach Sowjetrußland, dem 
neuen „Dorado" aller Mühseligen und Beladenen, 
zu gelangen. Die erfolgreiche Aufklärungsarbeit 
gerade auf diesem wichtigen Gebiet ist sehr er­
schwert durch die Tatsache, daß wirklich authen­
tisches M ateria l über das tatsächliche Leben des 
Proletariats in der Sowjetunion nur äußerst fei­
len unter die Augen ber deutschen Arbeitet ge­
langt. Die beste Aufklärungsarbeit über das D a­
sein in ber Sowjetunion kann aber nur anhand 
der Soiojelpreffe geführt werden, und zwar an­
hand der russischen Lokalpresse, die bisweilen sehr 
konkrete B ilder über das Leben der Arbeiter in 
der Sowjetunion entwirft.

Einige Beispiele von Hunderten feien hier kurz 
genannt. Da ist z. B . die Stadt N ifchnji-Now- 
grob, die einige hunderttausend Fabrikarbeiter be­
herbergt. Ueber die Versorgung dieser Arbeiter mit 
Lebensmitteln und Gegenständen des täglichen Be­
darfs belichtet die M o s k a u e r  „ P r a r o b a "  
vom 8. M ärz d. 3 .: „W ie  zuvor, so bilden sich 
auch jetzt noch lange Schlangen vor den Türen 
ber Fabrikarbeiterläden. D ir  Arbeiter der Aulo* 
mobilfabriken find gezwungen, stundenlang Schlange 
vor ihrem Laden zu stehen. Im  Stadtbezirk S for- 
moroo stehen die Arbeiter buchstäblich vor jedem 
Laden und Verkaiifsftanb Schlange. V o r den Fa- 
brikläben ber Werke „Kcaßnaja Aetna“ , „D w i- 
gatjelj Revoljitzzii" und „Kcaßny O ktjabrj" er­
halten die Arbeitet und ihre Familien, nachdem 
sie mehrere Stunden Schlange gestanden haben, 
den Bescheid: „Bedarfsartikel find nicht vorhan­
den, kommt morgen.“ Der Bezirksgeiioffenfchafts- 
verband (öie hierfür zuständige Behörde) denkt 
nicht daran, Maßnahmen zur Beseitigung dieser 
Zustände zu ergreifen." Ja, wie soll man diese 
Maßnahme ergreifen, wenn keine Waren vorhan­
den sind und Lebensrnittel nur auf Karten verab­
folgt werden? Daß das kommunistische System 
allein an diesem Uebel schuld ist, wagt natürlich 
das offizielle Parteiorgan nicht zu bekennen, ob- 
schon es au zahlreichen anderen Stellen diese 
Schlußfolgerung tatsächlich dem Leser In den M und 
legt.

Sehr aufschlußreich ist der Bericht über ein kom­
munistisches Besmanns-Speifehaus im Donkohlen­
revier, den w ir in der Moskauer „ P r a r o b a  " 
v o in 5 . M  ü r z  d. 3. (Dir. 04) lesen : „D as 
Speifehaus ist nicht in Ordnung. Das Geschirr 
w ird nicht gewaschen. Löffel gibt es überhaupt 
deine. Die Arbeiter find gezwungen, die Grütze 
mit nackten Händen zu essen unb die Suppe wie 
Tee zu trinken! Aus diesem Grunde laufen uns 
auch die Arbeiter fort."

Ueber die Wohnverhältnisse der Arbeiter berich­
tet die „ P r a w d a “ v o m  9. 3. 32 (Dir. 08):

„ I n  der Arbeiterwohnbaracke Dir. 12 der Fabrik 
„Eiektroftoj“ herrscht unglaubliche Uebetfüllung. 
Auf ein bis zwei Betten schläft eine fünfböpflge 
Fam ilie ! I n  derselben Baracke liegen auch Kranke, 
die von den Gefunden nicht isoliert find unb folg- 
iich auch keine Möglichkeit haben, zu genesen.“ 
Es fei besonders hervorgehoben, daß Im Gegensatz 
zu den deutschen Wahnbarack n die bolschewisti­
schen Arbeiterwohnbaracken keine sog. Familien- 
Wohnzelten kennen, die voneinander durch eine 
Wand getrennt find, sondern die Menschen (Ta- 
mille, kinderlose Ehepaare und Ledige) wohnen 
dort gemeinsam in einem R aum !

Eine andere Meldung der im 'Wolgagebiet er­
scheinenden deutschsprachigen Zeitung „ Na c h r i c h -  
t e i l “ (Dir. 50 vom 2. 3. 32). Es handelt sich 
um die Lebensbedingungen der Arbeiter der Ziege- 
lei Dir. 1 in Engels (Pokrow sk): „D ie  Barak- 
Key, in denen die Arbeiter wohnen, sind oft ta­
gelang nicht geheizt. Es Ist kein Badchous vor­
handen, fodaß die Arbeiter sich nicht richtig reini- 
gen können (der Termin, zu welchem das Bade- 
Haus fertig werden sollte, ist schon eli^gemol ver- 
strichen.) Die Arbeiter werden kulturell schlecht be­
dient. Die Wandzeitung erscheint regelmäßig, aber 
nur in russischer Sprache, obwohl 30 Prozent 
der Arbeiter Deutsche find; die deutschen Arbeiter 
werden überhaupt nicht in ihrer Muttersprache 
bedient. I n  der Speifehalle sieht es nicht besser 
aus. Sie ist schmutzig, lauge Reihen von Arbel- 
lern stehen Schlange dank der schlechten ‘Bedie­
nung. Es kommt vor, daß Arbeiter ohne M ittag- 
effen bleiben, da man infolge bet Planlosigkeit 
zu wenig gekocht hatte (z. B . am 28. Februar). 
A ll diesen Dingen sehen das Fabrikskomitee, die 
Piiiteizelle und auch die kommunistische Jugend- 
zelle ruhig zu.“

M an  vergegenwärtige sich diese Zustände und 
vergleiche sie mit der augenblicklichen Krisenlage, 
die in Deutschland herrscht, unb frage bann an­
hand dieses M aterials unsere Arbeiter (jo, selbst 
die Arbeitslosen!), ob sie gewillt find, mit den 
Lebensbedingungen eines in Sowjetrußland arbei­
tenden russischen Arbeiters zu tauschen. Ich glaube 
nicht, daß sich auch nur einer dazu bereit finden 
w ird.
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Curityba. I n  der Diacht auf Montag find 
oiis dem Altenheiin zwei Insassen namens M a ­
noel Pereira und Pedro Antunes entwichen, in ­
dem sie die 'Mauer überstiegen. Pedro Antunes
wurde am anderen Morgen in einem Wäldchen
neben dem Gefängnis aufgefunden und in das 
Altenheiin zurückgebracht.

—  Am Schalter des Thealro Avenida ist am 
Montagabend eine in einen Hundertmilfchein um­
gewandelte 10$-Diole abgegeben worden. Der 
Betrug wurde erkannt. Die Polizei verhaftete 
zwei Hausierer namens João Archetn und Leão 
Troibk, die die Dlote an den Mann zu bringen 
suchten. Sie sagten aus, sie hätten den Geldschein 
von einem Unbekannten in der Rua 15 de N o ­
vembro erhallen.

— P r ü f u n g e n  a n  b en Dt o ttu  a I f  chu- 
I e i i .  Das Dekret vom 18 . November o. Is .  ist 
durch ein neues vom 9. M a i I. Is .  (Dir. 973)
ersetz! worden, nach welchem Zöglinge an den
Normalfchitlen von Curityba, Paranaguá unb

Flammende Liebe
Roman von (frid) »riefen.

Eine jener märchenhaft träumerischen, von m il­
den Lüften durchhauchien südlichen Zaubernächie, 
die sich beruhigend in aufgeregte Herzen schmei­
cheln und bedrückte Seeleu mit warmer Lebens* 
freubigkeit erfüllen, dem Glücklichen aber fein Glück 
erst recht zum vollen Empfinden bringen.

3n feenhaftem Glanze erstrahlt der P ark  des 
Polozzo Vatena.

3 i i  bet Teme Gitarren- und Mandolinenkiang. 
Schmelzende Weifen durchzittern die weiche 

Luft.
Zwischen dunklen Zypressen und Lorbeergebüfch 

Hunderte von Lampions.
Unb jetzt aufsprühende, buntfarbige Raketen. 

Drehende Sonnen. Taghell erfchlinmernbe beugn 
lischt Beleuchtung.

„E v v iv a ! E vo io o !“  frohlockt es durch die rotl 
che Diacht.

Graf Amabro hat sich soeben auf der Terrasse 
dem jubelnden Volke drunten gezeigt —  an fei 
net Seite die hohe Gestalt feiner B raut. Aller 
Herzen fliegen dem schönen P aar entgegen. 

»Evviva! E vv iva !“
Inmitten der lachenden, scherzenden, gaffenden 

Menge befindet sich auch der alte Beppo Ruffon 
mit feiner Tochter Graziello.

Tutchlfam hält das Mädchen die Hand des 
Vaters fest. Die ganze hellere Ausgelassenheit 
ringsum verletzt sie. O, wäre sie fort aus diesem 
Trubel, der ihrem zitternden Herzen wie eine 
Tarre erscheint!

Doch der Vater bestand darauf, daß sie mit 
käme. W as konnte sie gegen feinen Willen 
lu» ! . . .

Da» S ignal zum Beginn des ländlichen B a i 
>»» ertönt.

Graf Amabro und feine Braut eröffnen den 
ersten Walzer.

Bolb ist der Tanz In vollem Schwung.
Die ganze Jugend tanzt mit südlicher Früh 

iichkeii, mit Begeisterung und Leidenschaft.
Groziella w ird viel aufgefordert; sie lehnt je 

doch stets ab. Sie Hat sich, entgegen all den iibri 
gm Mädchen, nicht einmal festlich geschmückt 
ein einfaches blaurooUeiiee Kielb ohne jeden Auf 
putz. selbst ohne eine Blume Im blinkten Haar 

Trotzdem erregt sie allgemeines Aussehen. Da» 
schlichte Kleid vermag nicht, ble anmutigen For­
men de, fast noch kindlichen Körper» zu oerdek

Ken oder die Lieblichkeit des Gesichtes zu vermin­
dern, das durch den schwermütigen Zug noch p i­
kanter erscheint als sonst.

Groziella hat sich in eine Ecke des Testplatzes 
zurückgezogen. Ih re  traurigen Augen folgen dem 
jungen Grafen, wie er. feine Braut am Arm, 
durch die Reihen des Volkes geht, um mit die­
sem und jenem ein freundliches W ort zu wech­
seln.

Jetzt spricht er mit Beppo Rtiffoni. E r scheint 
Ihn etwas zu fragen ; denn der Alle nickt und 
beutet mit dem Finger nach der Richtung, wo 
Groziella fitzt.

Gleich darauf kommen Amabro unb Terefita 
auf sie zu.

Sie find Groziella Ruffoni, nicht w ah r?" re­
det Terefita da» tief vor ihr knlzeiibe Mädchen 
freundlich an. „W ollen Sie nicht tanzen?“ 

Groziella schüttelt den Kopf.
„Dtein, Tränlein San M a rtina .“
„W orum  nicht?“
Graziello schweigt. Ih re  Augen flehen voller 

Tränen.
Plötzlich fällt Terefita eine Bemerkung ihres 

Bräutigams ein, daß um Graziellas willen der 
erste Streit zwischen jenen beiden Freunden uns- 
gebrochen, der so furchtbar enden sollte, und daß 
das Mädchen bei der morgenden Gerichtsver­
handlung als Zeugin aufzutreten habe.

V o ll echt weiblichen Milteidens reut sie sofort 
ihre Trage. Im pulsiv streckt fie Graziello die Hand 
entgegen.

„Armes K ind ! Ich verstehe Ih re  Empfindun­
gen. Sie sollten nach Haufe gehen und sich nie- 
verlegen. Das würde Ihnen besser fein.“

Unb, um dem traurigen Mädchen noch eine de- 
sondere Auszeichnung zuteil werden zu taffen, 
fügt sie, zu ihrem Bräutigam gewendet, der in- 
zwischen mit anderen gesprochen, h inzu;

»Komm. Amadeo! Tanz einmal mit Groziella! 
Sie w ill bclb nach Haufe gehen."

Sie tritt zurück unb redet eine alle Tran an. 
die mit vor Bewunderung zusammengeschlagenen 
Händen die schöne Braut In dem meergrünen 
Seidenfchleppgewande. mit den funkelnden B r il-  
lauten am Hol» unb au den Armen, anstarrt.

Dem Wunsche feiner Bram nachkommend, reicht
Amabro der kleinen Groziella den Arm, auf den 
diese nur zaghaft die Fingerspitzen legi.

« in  einziger langer Blick au» ben großen
schwarze» Augen trifft das heiter sorglose Mein- 
nergefichl. Dann senken sich wieder die langbr-
wimperlen Lider.

Alle sagen es, u. der Ausfall beweist es, daß es nichts 
besseres gibt, als das berühmte und unvergleichliche 
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Schweigend schreite! Groziella an dem Arm 
des Grafe» durch die Reihen, beneidet und be­
wundert »on allen jungen Mädchen.

Kaum hat der Tanz begonnen, als Groziella 
völlig außer Atem schon wieder anhält. I h r  Ant­
litz ist erfckreckend bleich.

Besorgt neigt Amadeo sich über sie.
„ Is t dir nicht wohl, Mädchen? Komm aus 

der Menge heraus! Hier auf die Bank unter 
die Steineiche! . . . So, fetz dich! Du lulrh's 
besser werden!“

E r nimmt neben ihr Platz und blickt nachdenk­
lich in das blaffe Gefichtche».

«Wie du dich neränbeil haft, G razielia! W arft 
früher solch ein luftiges-, rosiges Ding. Aber frei­
lich - ich vergoß na, Kopf hoch, M ä d ­
chen ! Dlidjt verzogen ! Ju ein paar Tage» Ist o l­
les vorbei von deiner Zeugenaussage morgen 
hängt viel ab.“

Sie nickt.
«Du weißt doch, daß du die reine Wahrheit 

sagen mußt?"
M it  einem leisen Aufschrei springt Groziella

»Sie Sie raten mir, die • die W ahr­
heit zu sogen ?" [lammen sie fassungslos.

«Aber selbstverständlich, K in d ! Sonst begehst 
du eln-ii Meineid.“

„3a, ja ich weiß " stotterte sie, auf die 
Bank zurücksinkend, „ lin d  -  ein Meineid
—  —  ist dos etwas sehr Schlimmes?“

„E tw as sehr, sehr Schlimmes! An so etwas
darfst du gor nicht denken.“

„Aber —  kann ich nicht mich etwas —
— verschweige».

«Dtein, auch das ist verboten. Du mußt alles 
sagen, was du weißt! Dtlchls verschweigen, nichts 
hinzufügen ! N ur die W ahrheit! Die volle Wahr- 
heil, verstanden? . . . Komm, Graziello, ich rollt 
diät z» deinem Vater führe»! Du siehst erfchtek- 
kend nngegiiffen ans. Kom m !"

E r faßt ihre Hand unb w ill sie foilgelrile».
Doch sie hält Ihn zurück.
„Noch einen Augenblick, Herr G ra f!"
Sie flockt, atmet ein paarmal schwer unb sagt 

dann mit Anstrengung :
«Ich wünsche Ihnen Glück, S)err Graf — 

Ihnen unb Ih re r B ra u t! . . . Von Kerzen viel, 
feilt viel - Glück!"

Ih re  Stimme wird Immer leiser.
Hastig jähr, Groziella sich über die Angen. be­

vor sie In fellfcim harte n. völlig verändertem Ton 
hinzufügt:

„S o , Herr G ra f! . . . Jetzt können Sie mich 
zu meinem Vater bringen."

Am nächsten Morgen elf Uhr.
Der große Saal im Gerichlsgebände von Rom 

vermag kaum die ungeheure, immer noch wach­
sende Menschenmenge zu soffen.

Die Gerichtsverhandlung gegen V Irg lllo  M e ili- 
ui ist in vollem Gonge.

Alles spricht gegen den Angeklagten: fein Streit 
mit dem Ermordeten am Morgen des Unglücks- 
Inges; feine ersichtliche Erregtheit während des 
ganzen Abends; fei» spätes Heimkommen in der 
Nacht, ohne daß er ausweifen konnte, wo er ge-

Vor allem aber der Umstand, daß Ferdinande 
Dioffo eine lange Stichwunde In der Brust hatte, 
und daß die «ifenfpttje von V irg illos  Spazier- 
stock fast genau mit der Länge der Wunde har­
moniert : nur ein ganz klein wenig breiter erschien 
die Stichwunde.

Die Frage des Präsidenten, ob der Elinordete 
vielleicht irgendeinen Feind in der Gegend hatte, 
verneint der Zeuge Beppo Ruffoni aufs bestimm­
teste. Die beiden jungen Herren (eleu damals erst 
wenige Tage vorher ans M ailand In der Ofteria 
eingetroffen und hätten mit keinem Menschen in 
Frascati verkehrt, außer mit ihm unb feiner 
Tochter.

Die Spannung erreicht ihren Höhepunkt, als 
Graziello Ruffont als Zeugin aufgerufen wird.

Zögernd, fast schwankend betritt sie den Saal.
A ls sie mit zitternden Händen das schwarze, 

dos Gesicht halb verhüllende Tuch zurückschlägt, 
sieht fie so bleich unb verängstigt ans, daß tief­
stes M itle id  die Herzen der Menge durchziltert.

Einige Augenblicke ist es, als wolle die zierliche 
Gestalt umsinken.

Doch plötzlich rafft sie sich auf. Keinen Blick 
w irft sie ans die Zuschauer, keinen Blick auch auf 
den Angeklagten.

Die Augen starr auf den Präsidenten gerichtet, 
gibt sie klar und deutlich Antwort auf alle an sie 
gelichteten Trugen. Diicht mit den Wimpern zuckt 
sie, als sie erzählt, daß sie durch Zufall Zeugin 
des Mordes gewesen.

Ein leiser Aufschrei ans einer der ersten Reihen ( 
de» zuhörenden Publikum» läßt sie für einige 
Sekunden innehalten.

Zum eifteuinal während des ganzen Kreuzver­
hörs blickt sie sich um.

Eine alle weißhaarige, ganz schwarz gekleidete

Dame Hai sich von ihrem Sitz erhoben. M i l  weil 
aufgerissenen Augen starrt sie die Zeugin an.

Die Blicke der beiden Frauen treffen einander 
einige Sekunden lang : hoheitseGll, gebietend die 
lebhaften braunen der Matrone — erschrocken, 
trotzig die brennenden schwarzen des jungen M ä d ­
chens.

Dann senken sich die Lider über den schwar­
zen Augensternen.

Wie durch eine Eingebung weiß Groziella: 
dies Ist die alle M utter des Mannes, der dort 
auf der Anklagebank fitzt; des Mannes, dessen 
Geschick sie In den Händen h ä tt; des Mannes, 
dem ihre nächsten Worte langjährige Kerkerhaft 
bringen werden oder — die Freiheit.

Schwankt Graziello auch nur eine Sekunde? 
Regt sich ihr Gewissen? Empfindet sie Mitleiden 
mit der armen M utter dort, deren brennende A u ­
gen — Graziello fühlt den Blick dieser Augen, 
ohne ihn zu sehen — In Todesangst auf ihr ru­
hen ? . . .

Fest preßt sie die Lippen zusammen. Ein har­
ter, grausamer Zug grabt sich in ihr finsteres Ge­
sicht, so daß es plötzlich fast alt erscheint.

„S ie  sahen also die beiden miteinander R in ­
genden deutlich. Zeugin R uffon i?" laßt sich wie­
der die Stimme des Präsidenten vernehmen.

„J a .“ •
„Und der andere? Kennen Sie den auch?"
Groziella zögert. Kalter Schweiß tritt auf ihre 

S tirn .
Dann erwidert sie langsam :
„Ja , auch ben andern kenne ich."
Tumult im ganzen Saal.
Kaum vermag die Glocke des Präsidenten R u ­

he zu schaffen.
Endlich tritt wieder Stille ein.
„W er war der andre?“ fragt der Präsident 

mit Dlachdmck. W ar es der Angeklagte bort?"
Pause.
Im  Zufchonerranm atemlose Spannung. N ie­

mand rührt sich. Hunderte von Augenpaaren hän­
gen starr an den Livpen der Zeugin.

Der Angeklagte hat sich von feiner Bank er­
hoben. Ein Sonnenstrahl trifft da» blonde frische 
Gesicht. I n  den offenen blauen Augen leuchtet 
es auf vor Erwartung.

Totenstille . . .
„Ja , es war der Angeklagte — B irg llio  'Diel- 

I lm !"
Ueberluut, uervenerfchütternd schrillen die Worte 

durch den Saal.
(Fortsetzung folgt).

der Atlantiaa
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P o n i a  Grosso nu r  d an n  non ben Sch loßprüfun-  
flin «n lbunbtn  sind, wenn [Ir einen 3 a h r e :  durch­
schnitt non ü b «  6 «ziel t  tjul cn.

—  Au«  P a r a n a g u á  Kl bte|«r T uge  ela br« i- 
j ä h r i g «  3urrge nam ens  Carl lf» L ep ra  > hae Alis- 
|#n («In« Angehörigen uitb ohn« Veglelrnna ihm 
d e m  3ug« nach (Eutltijbu yrrrist. Gif! in  P !m - 
qunra  nahm  (ich rin $)m  an»  Curinibn !>«'. t l - i -  
n n  Ausreißer» u»b  Schwarzfahrers  an  »nb 
brach!« Ihn hier in («in« W o h nung ,  bis bi« ( a l ­
l e m  in P a r a n a g u á  io«ll«r« Ano ibm iugen  q«* 
troffen haben.

— D er  H e r r  3 n t r rn«» t r r  Hai oom Mari rrc-  
mli i l f t« bl« Zusage erhallen, bah («Inrr Wille be­
züglich bet Neii inarkierurrg des  Oinrdkanals  bei 
P a i r a  non P a r a n a g u á  entsprochen mribe.

—  A m  M o n t a g  machte ber H er r  S n u r n e r t o r  
dem französischen Konsul t l m n  Koiidalenzbefuch 
au»  A nlaß  b «  G rm otbung  bes finit,löjifdieu P r ä  • 
fibenten.

—  6  l n s c h w e r e r  U n g I ii >t s f a 11 ereig­
nete sich am E o n n l a g  ans beni hiesigen Valin-  
hos. D e r  39 jährige  Heizer P e ! » a  Cul ica  geri. i 
rodhrrnb ber Rein igung  einer Pohi.mnltrv  zwi­
schen bl« P u f f «  unb würbe  jufoit i|t-iöiri. C r  
.hinterläßt G a t t in  unb Töchierchen.

—  K i r c h e n w e i h e .  A m  1.5. d s . ,  P f i . i g l l -  
( ö u o i a g ,  « f o l g t  i n  P l l a r z l i i h n  n ie  C i n i n e l h n i  g 
b e r  n e n r e n o o i e N e n  K i rch e  N .  C  I o  P i l a r  u n b  
b t t  W e i h e  b e s  G n a d e n b i l b e s .  U m  s  U h r  l | l  
M e s s e  i n  b «  M a r k u s k i r c h e ,  mi t  9  U h r  K i rch en -  
w e i h e ,  u m  9  U h r  3 0  U e b e r s i i h r n i i g  b e s  G n a d e n -  
b t l b f s  i n  fe ie r l i cher  P r o z e s s i o n  n u s  b r r  " Viu rSus-  
Kirche z u m  n e u e n  G o t t e s h a u s .  u m  1 0  U h r  H o c h ­
a m t  t a f e l t  ft, b a r a n  a n s c h l i e ß e n »  P r o z e s s i o n  in  d 
v o n  n a c h m i t t a g s  I U h r  a b  V o l k s f e s t  u u l  VMinu , 
G l ü c k s r a d ,  S c h i e ß e n ,  S g i e ß b r a i e n ,  M u s i »  u |  o. 
A n  A b e n d  n e h m e n  b le  F e s t l i ch ke i t en  i n  t a n  
R ä u m l i c h k e i t e n  d e r  6 .  D .  P r i m a v e r a  l l i r en  J a n  
g a n g .

—  F e i e r l i c h «  T a u f  e. F te i log,  ben 6. b s , 
aigens 8 1 » Uhr fpenbeie 6 .  E r , ,  b r r  hoch

ioü c b lg f i e  H e e r  C r z b i f l i o f  D o m  3 ;  a o  F e .  B r a g a
u n t e r  Assistenz d e r  l . i v j i g n i  F r a v z i s k o n r r  i n  I er 
B o r n  J e s u s - K i r c h e  b r m  j u n g e n  e r w a c h s e n e n  3 a -  
p o r  er  f i e r r n  T a d o n  H ^ y a f h i  b -e  Hl. T a u f e .  D e r  
T ä u f l i n g  « h i e l t  b e n  T a u f n a m e n  L u i s ; er  w i r b  
sich c e m n ä c h s t  m i t  e i n e r  k a t h o l i s c h e n  B r a s i l i a n o -  
i n a u s  G u r i l q b u  o e r h c i r a i e n .  Z u r  T a u f e  [ l a n b r n  
H e i r  D r .  D . a u i i a  V i r m o v d  L i m a  n ebs t  G e r n a b -  
I m  a l s  P a t e n .  3 n  b e r  u m  9  ! I h r  f o l g e n d e n  M c s i e  
d e s  H .  H .  O d e i h i i i e n  . e m p f i n g  b e r  N e u g r t a u f r e  
a u s  dessen H ä n b c n  d ie  HI. K o m m u n i o n ; n a c h  
d e m  E v a n g e l i u m  w a n d l e  sich b e r  h o c h w ü r b i g f l e  
Z r l f b r a n l  o n  b e n  N e u a e t a u f i e v ,  e r i n n e r t e  i h n  a n  
d ie  g r o ß e  G n a d e  d e s  HI. G l a u b e n s  u n b  e r m a h n t e  
i h n  z u  n e u e r  B e t ä t i g u n g  u n d  A u s d a u e r .  D i e  
V o r b e r e i t u n g  d e s  T ä u f l i n g s  l a g  i n  d e n  H ä n d e n  
b e t  F r a n z i s k a n e r ,  d ie  sich feil  e i n i g e r  Z e i t  in  b e ­
s o n d e r e r  W e i f e  d e r  S a p a n e r f e r l f o t g e  m i t  m e n .

—  3 n  b e r  R u a  7  de  S e l e m d r o  fiel h e r
11 j ä h i i g e  L u i z  b a  S i l o a  b e i m  S p i e l e n  v o n  e in e m
B a u m  u n D  z o g  sich e in e  sch we re  V e r l e t z u n g  a n  
b «  l i n k e n  H u s t e  zu .  M a n  b r a c h te  i h n  z u r  S a n i a  
E a f o .

—  S p i t z b u b e n  s t a h l e n  a u s  e i n e m  H a u f e  d e r  
R u a  A l f e r e s  P a l !  e in e  U h r ,  i n  d e r  R u a  3 c  ä o  
G u a l d e i t o  Z i g a r e t t e n  u n b  5 0 0 $  i n  d a r ,  i n  Q u a >
t r o  B a r r a s  F o h i r o b  u n b  R e g e i i i n a n i e l  u n b  i n
e i n e m  v ie r t e n  H a u f e  e i n e n  A n z u g .

—  3 n  e i n e m  W a l d e  a n  d e r  G r a r i n f n s t r a ß e  
v e r u n g l ü c k t e  d e r  j u n g e  3 ; ä a  A l o e s  P i r c s  a u f  b e r  
3 a § b .  M i l  ein ;  r  K u g e l  i n  b r r  H i i f l e  m ü r b e  e r  
z u r  S a n t a  E l l a  g e b ra c h t .

—  H a u s  e i n g e ä s c h e r t .  3 n  b e r R n a T r a -  
j a n o  R e i s  w u r d e  a m  D i e n s t a g  f r ü h  3  U h r  d ie  
S c h n e i d e r e i  v o n  3 c ä a  S l m c s k l ,  e in  D r e i t e r h a u s ,  
e ing eäsc he r t .  D a s  H a u s  w a r  m i t  5 ,  L a g e r  u n b  
E i n r i c h t u n g  m i t  7  E o n  l o s  vers ichert .

—  A l s  v e r s c h w u n d e n  s in d  a u f  b e t  P o ­
lizei a n g e m e l d e t  w o r b e n : d i e  m i n b e i j ä h i i g e  A n -  
l o u i a  C u r i k a  a u s  6 .  C a f e m i r o  b o  T a b o ä a  feit 
6 .  b s .  u n d  d i e  1 6 j ä h r i g e  S o p h i a  C a m a r g o  feit

—  G e s a n g  s  f l u  dji u m .  3 n  C n i i l y d a  h o t  
sich e in e  a n  d e r  s t aa t l i ch en  Ho ch sch u le  zu  B e i i m -  
C h a r l o t l e a b u r g  a u s g e b i l d e t e  G e f u n g i n e t f i e r i i i  n i e ­
d e rge la s sen  u n b  ü b e r n i m m t  b i ,  v o l l s t ä n d i g e  A u s ­
b i l d u n g  fü r  B ß h n e ,  K o n z e r t ,  T o n f i l m ,  H a u s  u s w .  
A n m e l d u n g e n  w e i d e n  v o r m i t t a g s  v o n  9 — 11 i m  
M u s i k i n f t i t u t  M e n f f l n g ,  R u a  1 5  d e  N o r e m b t o ,  
u n b  n a c h m i t t a g s  v o n  2 - 4  U h r  in  d e r  A n e n i b n  
S g u o f f ú  2 2 5  e n t g e g e n g e n o m m e n .  3 n i e r r f f p n f e n  d ie -  
i t l  sich f r a g l o s  e in e  ü b e r a u s  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t  
z u  w a h r h a f t  g e d i e g e n e r  g e s a n g l i c h e r  A u s b i l d u n g .  
B e z ü g l i c h  n ä h e r e t  E i n z e l h e i t e n  fei a u f  b le  A n -  
j e t g e  i n  h e u t i g e r  N u m m e r  u n s e r e s  B l a t t e s  v e r ­
w iesen .

Achten Sie  aas das Flugzeug am 
qceitag nachmittag !

Ausbau der Rechtsschutzabteiluna 
ms® ® un6c» der Ausländsdeutschen. 
D i e  R e c h t s f c h n tz a d te i l v i i g  b e s  B u n d e s  b e r  A u s -  
l o u b s b e a t f c h e u ,  d ie  (Ich b i s h e r  g r u n d s ä t z l i c h  n u r  
m i t  b e r  B e r a t u n g  u n b  D e i t r e l u n g  v o n  B u r i b e s -  
m l t g l t e b e r n  i n  C i i i f c h ä b i g u n g s a n g e l e g e n h e i t , »  s o ­
w i e  im A u i l a n b  s c h w e b e n d e n  N a c h l a ß f a c h , »  de-  
Ichä st ig t  Hot , w l i b  a u f  v ie l f ach  g e ä u ß e r t e  W u n s c h e  
h i n  a u s g e b a u t  w e r b e n .  S i e  ü b e r n i m m t  d ie  B e ­
r a t u n g  u n b  V e i t r e t t i n g ;

1. v o n  I m  A u s l a n d  a u f ä s i i g e n  B u n b e s m i t g l i r .  
b e r n  s o w i e  M l t g l i e b e r n  d e r  d e m  ‘S u n b  i m  A u s -  
l a n b e  an gesch lossenen  deu tschen  V e r e i n e  u n b  P e r -  
b a n t r e  i n  R e c h i s a n g e l e g , - t he i len  o l l e r  A r t .  3 n  
P r o z e s s e n  v o r  be i ,  deu tschen  G e r i c h t e n  b e d i e n t  sie 
sich h i e r b e i  d e r  M i t w i r k u n g  i h r e r  V e r t r a u e n s o n -  
w ä l l e .

2 .  v o n  In  D e u t s c h l a n d  w o h n h a f t e n  B u n b e s w i l -  
g l i e d e r n  i n  a u s l ä n d i s c h , »  R e c h t s o n g e l e g e n h e i i e n  
u n d  P r o z c h e » ,  s o w e i t  e i f o r b r r l l c h ,  u n i r r  B e i z l « .  
h a n g  i h r e r  a u s l ä n d i s c h e n  V e n r a v e n s a n w ä l t e .

D I «  R e c h t s s c h u t z a t t e l l u n g  w ' r d  a n  H a n d  d e r  
i h r  e i n z u r e i c h e n d e »  l l n l r t l o g i n  i m  L i n z e l s a l l  e n t -  
scheiben,  o b  e in«  U e b e r n a h m e  b e r  V e r t r e t u n g  in  
B e t r a c h t  k o m m t .  E i n e  G e t ü h r  w i r b  f ü r  d iese  
P i ü f t i n g  nicht  ei h o b e n .

F ü r  e in e  b , r a t e n d e  T ä t i g k e i t  d e r  R ec h t s sc h u tz ,  
a b l e l l u o g  w l i b  e i n ,  a u g e m r s i r n e  G e b ü h r  e r h o b e n ,  
d i e  n o n  F a l l  z u  F a l l  o r r r i n b a i i  w i r b .  D i ,  M I » !  
d e s t g e b ü h r  b e t r ä g t  1 0  R M .  3 n f o r o , l t  e i n ,  V « .  
t r e t u n g  d u rch  i n l ä n d i s c h ,  o b e r  n n s i ä n b i f c h e  A n -  
w o l l ,  e l f o r l . r t l l c h  in ,  w i r b  ü b e r  d ie  H o h e  d e r  
v o r a i i s f l c h i l l c h  « n i f i e h e n b e i i  « e . - i c h i » .  u n d  A n -  
w o l l t t o f l r i i  j e w e i l s  A u s k u n f t  « t e i l t .

B e i  3 n g n f p r i i > l i i i a h n i e  d e r  R e c h t s f c h u t z a b l r i  t i n g  
f i n d  m ö g l i c h s t  a l l .  In  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  l l u -  
t e r l o g e n  u » i , r  g e n a u «  D a r l e g u n g  d e s  « I nze l l , , , ,  
F a l l e s  d e m  B u n d  b r r  A u s i a n d s b e u l f c h r n  E  P .

R e  h l - s c h u t z a b l c i l u n g ,  B e r l i n  C  2 .  B r e i t e  S t r a ß e  
S 9 .  zu  ü b e r m i t t e l n .

„ T r e u e ,  T a p f e r k e i t ,  K a m e r a d s c h a f t " .  
S »  l ü u l e i r  b a s  T h e m a  z u r  F e s t r e d e ,  d ie  H e r r  
|5. F .  W .  B r e p o h l  ' z u r  F a h n e n w e i h e  d e s  „ B a n -  

b r s  D e u t sc h e r  K c i e g s K a r n e r a b e »  In  B r n f i l i e u .  
O t t s q i n p p ;  P o n l i l  G r v f i . r " ,  u m  8 .  b s .  n e h a l l e u  
Hai. 3 ci f e in e n  g e h a l l o v U e u .  p r ä c h t i g e n  A u s f ü h ­
r u n g « »  g i n g  b r r  R e d n e r  a u f  Gesch ich te  » n b  B e ­
d e u t u n g  d e r  F ö h n ;  e in ,  u m  b a u n  b le  g e n a n n t e »  
b r t l  b eu t fche»  N n t i o i i u l l u q r i i b e i i  m i t  p a c k e u b e n ,  
z i l i i b e n b e »  W o r t e n  fc ha i f  u n i r l f f r i i  b , i r z » | t , l l e u .  
E i n e  w i rk l i c h  glilcttllcl), u n b  nielj leehccf ie  R e b e ,  
w o z u  m a n  H e r r n  P a  h a r  B r e p o h l  » » | r i c h i l g  g t a -  
t n l i e r r n  d a r f .  D e r  O r t s g r u p p e  P a u l a  G r o s s e  d e s  
B a u b e s  D e u t sc h e r  K r l e g s k a i n e i a d e »  citier i » y r e n  
h e rz t l äcs t rn  G- iickcvilus -t l z u r  fäst ic ir» F r i e r  u n b  
d e r  sto lzen F a h n e !

3 .  I p s o  d o s  P i i i l i a r s .  L>-tzle» S c i m t a g  
befuchtec b e r  H e r r  W i in h e s l i i l r i n e iM c i r  C .  3 u | «  h o s  
P i n h a e s .  C r  t efl -t ii lgiv l . i ,  C c i m a r n ,  f r ü hs tück te  
t r i  C o r o n e l  Wivior i icu  O t M n l  » u h  re e l l ,  b u n »  
m i t  G e f o l g e  u n b  tu  ' . ' t r g l r l t u n g  d e s  P r ä f e k t e n  
G v M n t i u  n a c h  A f fo i i j . i  P . n i i c i ,  ic-o H e r r  D r .  3 a f e  
R a n z o n i  in  b r r  t ' r e  e! cihr A g r l c u l o  « In e n  V o r ­
t r a g  Uber  S e i b e n r a c c p r c i z u c h t  h ie l t .  D e m  B a r t r a g  
f o lg t e  r i n ,  t h , . . t r a lc f . t ce  A u s f ü h r u n g  b r r  S c h u l k i c i -  
her .  A b e n d s  8  ll tçr  3 0  k e h l t e  b e r  H « c r  3 n l e r -  
n e i i l o r  noch  G u r i i i i t m  zn i i i ck .

D i e  i 3 r o r i , t f ä | z e  f ü r  ( U t o v m o r  « - m ä ­
ß i g t .  D r . -  >S.-rr . i n t e r o r i i l o r  h a t  b i s  9 t  ichrlchl  
r i t t u l t f i i ,  t a ß  b le  ' F rach tsä tze  f ü r  p . r a i i cc e i c f r r  
Ü i a r n u r  » a c h  G .  P . i u l o  » i n  5 0 %  hera b ge se tz t  

w e i d e n  f e i ,» .
D i e  Í Y a b r i c a  d e  C a c i i c i u i o a  P a r a n a -  

e t t f c  w i i i t e  gcM-r ic i ffigleU e r öf fn e t .  P e l l  g e w o h » -  
l e ,  P i i n d t l i c h k e t i  erschien  S e .  E r z e l l e u z  d e r  »Herr 
F . i t e r v e n t a r  B t a u a e t  R i d e »  In  B e g l r i t n n g  f e i n e s  
A r  j u t a n t « n .  A u t z e i d e m  n u h m e i i  e in e  g r o ß e  Z a h l  
t i i t ; i r l u l i c » « r  G ä s t e  a »  h e r  F r i e r  teil.

E i n e  M n s t e i r o l u f c h a f t ,  m i t  d e »  in o b e r t i s t e »  N t a »  
f c h l t u n  t ,n g U r . | : ch  e i n w a n d f r e i  e in ge r ich te t ,  t m h  ist 
b l ,  n e u e  F a d r i c a  he L a c t i c i n i o s  P a r a n a , u f «  h e r  
H e r r e n  B e r n a i b o  M e y e r  & C i a .  W i r  w o l l e »  uiä>l  
jede  M a s c h i n e  u n d  j e d e n  T r e i b r i e m e n  besch ie l t em .  
E s  fei n u v  e r w ä h n t ,  b a ß  h e u t e  schon S a h , - «  v o n  
z i e d a  6  0 0 0  L s t e in  M i l c h  g e b u t t e r t  w i r b .  D l ,  
• S u l t e r m a f c h i a c  f a ß t  1 2 0  L i t e r  S a h n e .  E i n e  E i s -  
M a s c h i n e  g i l  t b e n  K ü h l r ä u m e n  T a g  u n b  N a c h t  
d ie  n ö t i g -  T e m p e r a t u r .  D i e  B u t t e r  w i r b  g e w o g e n ,  
i n  spezie l l«  F o r m e n  g r p . e ß t ,  e i n g e w i c k e l t  u n d  im  
K ü h t r a u m  a i i f b e w a h i t ,  b i s  sie i n  b e n  H a n d e l  g e ­
b r a c h t  w i r b .

D a s  F o l g e n d e  o b e r  ist v o n  g a n z  b e s o n d e r e r  
B e d e u t u n g  r  d i e  F i r m a  B e r n a r d o  M n , e r  4  C i a .  
h a t  a n  v i e l e n  P u n k t e n ,  w e i t  a u ß e r h a l b  G u r i i g b a s ,  
Z e n t i i f o g e n  a u fg e s t e l l t .  D o r t h i n  b r i n g e n  d i e  K o l o ­
n is ten  täg l i c h  M i l c h ,  b o r t  r o i i b  d ie  M i l c h  e n t r a h m t ,  
b e r  K o l o n i s t  b e k o m m t  fe in  G e l d  f ü r  i i e  S a h n e  
u n b  n i m m t  b l e  e n t r a h m t e  M i l c h  w i e d e r  » a c h  
H a u f e .  D i «  S o h n e  a b e r  w i r b  v o n  d e n  v « f e h l e -  
b e n f l r n  P u n k t e n  a u f  schnel ls tem W e g «  » ach  G » .  
t i t g b a  geschafft .  D e r  V o r t e i l  f ü r  d e n  K o l o n i s t e n ,  
b e t  z u  w e i t  v o n  b e r  S t a d t  w o h n t ,  l i eg t  m i j  b e r  
H a n d .  C r  b a n n  jetzt d ie  t ä g l i c h e  M i l c h  a u f  «In-  
i n o l  u n b  in  d e r  N ä h e  absetzen.  D a s  ist « in  w a h r e r  
S e g e n  f ü r  u n s e r e  K o l o n i e n  u n b  g i b t  u n s e r , n  
L a n d w i r t e n  M u t  u n b  A n s p o r n ,  sich n u n  m e h r  a l s  
f r ü h e r  m i t  b e t  M i l c h w i r t s c h a f t  z g  l i e s a f , « , .

C s  w i r b  a b e r  d a d u r c h  a u c h  e in e  e r h e b l i c h  b r f f t i e  
B u t t e r  g e w o n n e n .  D e n n  d i e  S a h n e  w i r b  jetzt 
frisch v e r a r b e i t e t  u n b  n icht  e t w a  acht  T a g ,  bei  
b e n  K o l o n i s t e n  a u f g e h o b e n .  D i e  f e i n ,  T a f e l b u t t e r  
M a r k e  „ M a n l e l g a  o u r o "  ist d e n n  a u c h  v o n  köst -  
l i ch em  A i o m o .

D e r  H e r r  B u n b e s l n l e r v e n l o r ,  b r r  e in  i i b e t r a -  
f c h e n be s  V e r s t ä n d n i s  a u c h  f ü r  b i«  l ' m i b m l r i f c h u f l  
u n b  V i e h z u c h t  b e k u n d e t ,  l o b t e  m i t  h e rz l i c h e n  
W o r t e n  b e r  A n e r k e n n u n g  t i e  3 n i i l a t l o e  b e r  H e r ­
r e n  B e r n a r d o  M e y e r  & C i a .  u n b  ist ü b e r z e u g t ,  
b a ß  n och  rech t  v i e l e s  i m  S n l e r e f f ,  b e s  S t a a t e s  
u n b  z u r  B e s s e r u n g  b «  W . r t s c h a s t s l a g e  z u  m a c h e n  
fei. M a n  d ü r f e  n u r  n ich t  so leicht  f u g e n : „ C s  
g e h t  n i c h t " .  D e n n  in  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  g e h e  e s  
doch,  w e n n  m a n  n u r  w o l l e .

W i r  w ü n s c h e n  d e n  H e r r e n  B e r n a i b o  M e y e r  
L  C i a .  recht  v i e l  C t f o l g  m i t  b e r  g lü ck l i ch en  3 b e e .

t t o i o n i a  P n s s a - T c e s ,  d e n  o  M o l  1 9 3 2 .  
( Z u s c h r i f t )  T o d e s f a l l .  A m  2 8 .  A p r i l  f a n d  
d e r  1 2 j ä i ) i i g e  C u c i l b c e ,  S o h n  b e s  H « m  G u s t o »  
K ü h l ,  « in e n  t r a g i s c h »  T o b .  C r  w o l l t e  f r ü h m o r g e n s  
d i e  P f e r d e  v o n  b . r  W e i b e  h o l e n .  D a s  e in e  T i «  
schlief no ch .  D e r  K n a b e  w o l l t e  e s  m i t  b r r  P e i t s c h e  
w e ck en ,  b a s  P i e r b  a b e r  « sch rec k t e  sich, sc h lug  a u s  
u n b  t r a f  b e n  K l e i n e n  so u n g l ü c k l i c h  a u f  d e n  U n ­
t e r l e ib ,  b a ß  e r  z u s a m m e n b r a c h .  N a c h b a r n  e i l t en  
i h m  z u  H i l f e ; a u c h  e in  A r z t  w u r d e  s o fo r t  g e r u ­
fen .  A l l e s  a b e r  u m s o n s t ; n a c h  r i e t  h a l b e n  S t u n d e  
w a r  b e r  K n a b e  e i n e  L e ich e !  D a s  B e g r ä b n i s  f a n d  
a m  f o l g e n d e n  T a g e  n a c h m i t t a g s  1 U h r  u n t e r  
g r o ß e r  B e g l e i t u n g  s ta t t .  D e n  i r o u e n i b r n  H i n t e r -  
b l i e b e n « !  u n s e r  a u f r i c h t i g s t e s  B e i l e i d !  O  H .

P o r t o  U n i l o ,  A p r i l  1 9 .9 2 .  ( Z u s c h r i f t )  V o r  
ca .  z w e i  W o c h e n  w ü r b e »  m i r  h i e r  m i t  b e i»  B e ­
such d e s  L e g a t i o n s r a t e s  H e r r n  D r .  P i m i p e n t e n  
b e e h r t ,  w e lc h e r  z. 3 i .  i n  b e r  p n r n u u r i i f e r  S t u n t s -  
h a u p t s t a b t  a l s  S t e l l v e r t r e t e r  t ä t i g  ist f ü r  lern sich 
a u f  e i n e r  U r l a u b s r e i f e  n a c h  D e u t s c h l a n d  b t j i n b l l -  
ä ) , n  d eu tsch en  K o n s u l  H e r r n  A e t b e r l .  W i e  b e k a n n t  
h a t  sich H e r r  K o n s u l  A e t b e r t  schon g r o f ,  V e . - .  
i . i en fte  e r w o r b e n  u m  d e n  A u s b a u  d e »  Icinbll chei i 
G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  Im  S t a a t e  P a r a n á ,  u n b  
fe in  S l e U i c r i l r e t e r  h a t  in  b e r  k u r z e n  Z e l l  f e i , , , ,  
W i r k e n s  be i .  B e w e i s  g e l ie f e r t ,  b a ß  i h m  d i e  F o r t -  
fe tzung d i e ses  e r s p r i e ß l i c h e n  W i r k e n s  nicht  w e n i g e r  
a n ,  H e i z , »  I I , g t .  S e i n  B e s u c h  g a l t  n a t ü r l i c h  i i 
« s t e t  L i n i e  b e i»  N a c h b a r - M u n t z t p  U nic io  d a  V i c ­
t o r i a  u n b  u n s e r e r  S c h w e f t e r s t a b t  g le ich e n  N a m e n »  
a u f  b e r  p u r n n o e u s e r  S e i t , ,  a b e r  b a  d ie  h ief .  b e u t -  
Ich,  K o l o n i e  t rotz d e r  i v l b e t f i n n l g e n  T e i l u n g  b «  
e h e m a l s  r i n h e i t l i c h e u  S t a b t  sich n och  i m m e r  a l s  
e i n h e i t l i c h ,»  G a n z e s  be t r ach t e t  » n b  d e r  S i t z  b e i  
v o n  b e n  « s i e »  h i e s ig e n  d eu tschen  E i n w a n d « « »  ge 
g r ü n d e t e , t  ä l t e s t e»  V e r e i n s  m i t  d eu tschen  6 u H u n ­
n e n ,  d e s  „ C l u b  U n t a o " ,  a u f  c a l h a r i n e v f e r  G e b i e t  
l ieg t ,  | o  n iu r r s  n a t ü r l i c h ,  d a ß  kei l t  l l a l e r f c h i - b  
f l fn idch t  i i a b  h e r  h o h e  B e s u c h  m i t  f e in e »  B e g l e i ­
tetet z u n ä c h s t  h i e r  be i  e i n e m  ,z w a n g - l o s e , t  Z u s a m ­
m e n s e i n  In be t ,  R ä u m e n  u n s e r e s  b e s a g t e n  V e r e i n s  
herz l ich  »  i t l k o c n w r u  g e h e i ß e n  w u r d e

3 c v  b , n  » n c h f i f o t g e n b e n  T a g e n  re i f te  H e i r  D r .  
P u m p e r r t e n  » a c h  b e r  K o l o n i e  C r u z  M a c h a d o ,  w o  
| u r  bet t  1 7 .  b s .  M t s .  b l«  C , Ö f f n u n g  e i n e r  v o n  
h e r  b o , t .  G e n o s i e u f c h a f t  o e r a i i f l u t t t l r i i  l u i i b m l r l -  
l chas t l lch . i t  A u s s t e l l u n g  u n g e s a g t  w a r .  D i e s e lb e  
lu l l  g u t  besticht » u h  recht  w i r k u n g s v o l l  a u f g e b a u t  
g e w e s e n  fe in .  D i e  F . i e r  a b e r  w u r d e  l e id e r  betrch 
b h »  a m  b r a u f f o t g e n b e »  M o n t a g  e t t i fe tzend,  f c h t i c -  
m e  R e g e n w e t t e r  s e h r  d ee ic i t räch t ig t .

D e r  B e s u c h  d e s  H e r r n  K o n s u l s  g a l t  indessen 
» och  e i n e m  a n b e t e n  s e h r  w i c h t i g e n  Z w ec k ,  n nen -  
li l) d e m .  d ie  hief . Z o n e  z u  s tu d i e re n  a u f  di e  M ö g ­
l ichkei t  « in e r  S i e b e t a n g  v o n  r e i c h s b e u l fc h e n  E i n -  
w a n b e - r e r u  m  g r ö ß e r e m  A c j t m a ß e .  W i e  g leichzei t ig  
In e i n i g « ,  O r g a n e n  b r r  beu l fc h b r a f i l l on i f ch e i i  P r e s s e  
berichtet  w u r d e ,  soll sich i n  B e r l i n  e in e  O .  m .  
O- I I -  f ü r  A u s w a n d e r u n g  re sp .  S i e d e l u n g  ge t  i 
u e t e r  C I « , ten te  „ a c h  B r a s i l i e n  g e b i l d e t  h a b e n ,  bl e  
an s c h e i n e n d  schon s o w o h l  m i t  b e r  deu tschen  w i e  
au c h  m i t  d e r  b r a s i l i a n i s c h e »  R e g i e r u n g  i n  V e r ­
t ä u b u n g  g e t r e t e n  ist, u m  f ü r  b a s  S i e d e i u n g s w e r k  
g r ö ß t m ö g l i c h e  U n t e r s t ü t z u n g  zu  e r l a n g e » .  M a n  
w i r b  w o h l  mich n icht  f e h l g e h e »  in  b e r  A n n a h m e ,  
b ü ß  d ie  R e i f e  b e s  H e . r  K o n s u l  A e i b e r t  m i t  d ie -  
| « i  K o l o n i f u l i o i i s p l i i u r n  in  e i n i g e r  B e z i e h u n g  steht , 
u n b  w o »  b a r s  w o h l  e r w a r t e n ,  b a ß  d a r ü b e r  b a l d  
w e h r  ln  d i e  O c fsen l t i c hk e i t  g e l a n g e n  w i r d .  H e r r  
D r .  P u m p e r t ! , »  h a t  b le  G e l e g e n h e i t  w a h r g e n o m ­
m e n ,  m e h r e r e  a u f  p ,  r j n a e n f e r "  G e b i e t  z u m t e i l  in 
a l l e r n ä c h s t «  N ä h e  hief . S t a b t  g e l e g e n e  f ü r  K o l o ­
n i s a t i o n  g u t  g e e i g n e t ,  L a n d k o m p l e r e  zn  be f i ch . i gen 
u n b  m i t  b e n  b i  Ir. B e s i t z e rn  v o r l ä u f i g e ,  w o h l  noch 
n i  1,1 s t r e n g  » e r l  l ö b l i ch e  A b m a c h u n g e n  ü b e r  b en  
s p ä t e r e »  C i m e r b  be i  se lb e»  z u  t reffen .

H o f j « ,  m i r  d a h e r ,  b a ß  b a s  U n t e r n e h m e n  a u f  
e i n e  s o l id e r e  B a s i s  ges tel l t  w i r b ,  a l s  e s  b e r  F a l l  
m a r  m i t  b e n i  v o r  e i n e m  F a h r z e n t  v o m  R a p h a e l s -  
» e re i l t  b e g o n n e n e n  u n b  m i t  e i n e m  k l ä g l i c h e n  F i a s -  
k o  g e e n d e t e »  V e r s u c h ,  so d a ß  e s  e in  F a k t o r  w i r b  
ii111,1 r a sch e re n  A u f b l ü h e »  u n s e r e r  g a n z  u n d  g a r  
z u  U n r ech t  g e s c h m ä h t e n  Z o n e .  W i r b  b a s  U n t e r n e h ­
m e ,  i » o n  s a c h v e r s t ä n d i g e n ,  i m  K o l o n i f ü t i o n s r o r f c n  
e r f a h r e n e n  E l e m e n t e »  g e le i t e t ,  w i r b  d r ü b e n  in  d e r  
a l t e »  H e i m a t  r i t e  s o r g f ä l t i g e  A u s w a h l  ge t r o f fe n  
a u s  be i ,  g r o ß e n  M a f i e n ,  d i e  sich z w e i f e l l o s  f ü r  
e in e  A u s m u i n e r u n g  „ a c h  B r a s i l i e n  m e i d e n  w e r -  
d e » ,  u n d  w ' r d  v o n  d e m  U n t e r n e h m e n  d ie  H a u p t ­
f a c h ,  n icht  » « g e f i e l t ,  b.  I. d i e  B e s c h a f f u n g  z i e m ­
lich g r o ß e r  G e l d m i t t e l ,  b le  e r f o r d e r l i c h  f i n d ,  u m  
d e »  m r i i i ; «  b e m i t t e l t e n  n e u e n  S i - d l e r n  in  d e n  
er s te»  p a a r  F a h r e n  hi l f r e ich  u n t e r  d ie  A r m e  g r e i ­
fe»  z »  k ö n n e n ,  so b r a u c h t  m a n  a n  e i n e m  g u t e n  
E r f o l g  d e s s e l b e n  d u r c h a u s  nicht  zu  z w e i f e l n .  W i r  
b r i s te n  d a h e r  a l l e  je t t e  he rz l ich  w i l l k o m m e n ,  d ie  
i h r e  K r ä f t e  i n  D i e n s t  ste l len  f ü r  d ie  V e r w i r k l i ­
c h u n g  d e s  a n s c h e i n e n d  g r o ß  a n g e l e g t e n  U n t e r n e h ­
m e n s .  W a s  » a n f e i l e n  d e r  h ief .  d e u t s c h e n  K o l o n i e  
z u r  F ö r d e r u n g  d e s  S i e d e l n n g s - U n t e r n e h m e n s  b e i ­
g e t r a g e n  w e r b e n  k a n n ,  w i r b  g e w i ß l i c h  u n b  f r e u ­
d i g  geschehe» .

,  (C. P g r l r i p o l l l i l t  z u r ü c k z i e h e ,  d a  "  w e d e r  r i n , . « ,
u n d  t i e  S t a t i o n e n  p o l i z e i l i c h  b e w a c h e n  l U j .  „ od )  » o n  e i n e r  ^ ' U  lUchccngig st ^
k a m  in d e f i e »  z u  k e in e r l e i  J w f i c h e n s a  Uiu 1 «  D e s h a l b  l e h n e  d "  £  L ° " d ’ '
k e h r  » a h m  fe in e n  n o r m a l e n  V e r l a u f .  D t  j- „ „ » ,  be t t  K a m p f  D e  t l . ch « t  geg,en Deutsch, *
w a c h e »  k o n n t e n  w i e d e r  z u r ü c k g e z o g e n  w e r d e n -  . ^  ^  3 j f [  b f S  S t a h l h e l m s  fei b le  „ ; , ß r; f

-  " b r r  L i g h t  s e lb e r  b l i e b e n  o o r f u )  N a t i o n  l o t e d e r z t t e r r t n g e . t  h e l f e n .  G r c ß „  A
kt .  D i e  i n f o l g e  d e s  S t r e . k s  v « h a  m a c h t e n  d i e  A n s f i i h r n t r g r n  d e s  >

S ta a t  S a n ta  T a th a r in a .

Bundeshauptstadt.
„ G r a s  Z e p p e l i n " .  A n  B o r d  d e s  

Luf t sch i f f es  f i n d  d ie  b e k a n n t e n  b ra s i l i a n i s c h e n  T r a n s -  
n l l a i i l l k | t l r g e r  3 o r t o  3xlbc i r o  de  B a r r v s  » n b  N e w ­
t o n  B r a g a  n ach  E u r o p a  g - r e l f l .  D a s  Luf tschiff ist 
a m  m .  b s .  f r ü h  8  U h r  in  F r i e b r i c h s h a f e n  e l n g r -

G e n e r a l  M i g u e l  C o s t a  ist, e in e  n  
R u f ,  b e s  B u u b e s p r ä f l d e t i t e »  f o l g e n d ,  a m  9 .  bo. 
u n e r w a r t e t  in R i o  e i n g e t r o f f e n .

D e r  S I r e i k  a n  d e r  L i g h t .  D e r  P u -  
b l i k u t i o n s b i e u j t  d e r  L i g h t  a n d  P o w e r  i n  R i o  e rh i e l t  
a m  9 .  b s .  d ie  M i t t e i l u n g ,  b a ß  e in e  G r u p p e  v o n  
S t r e i k e n d e n  »e rsuche»  w ü r b e ,  d e n  B o n b s v e r k e h r  
l a h m z u l e g e n .  D i e  D i r e k t i o n  w a n d t e  sich u n v e r z ü g ­
lich a n  d ie  P o i i z e l c h e f a t n r ,  d ie  t i e  D o n b s w a g e n

d ie  G e b ä u d e
b «  noch besetzt. D i e  i n f o l g e  d e s  o  r r  b r u r t t  m a c h t e n  b l e  V i t t s , u g r m i g  n  m[tn£
t e len  P e r s o n e n  f i n d  n a c h  i h r e m  V e r h ö r  ' e U w e t l  O b e r s t i e n i n a t t t  D n s t e r d e r g ,  b « b , >

m n i h p i i .  ha* i i.  b f i i  9 \ í i c i ) o p r s l j i o c a í t M : i ) a i* I f nw i e d e r  fr e ig e la ssen  w o r d e n .  „ a ,  z u  » j n o j i u
—  D i e  K o n f e r e n z  i n  C  o p  a  £ t  b e t o n t e ,  d a ß .  t u r n n  sich i m  O s t e n ,  also jn ^  1
• z i e m l i c h e s  A u s s e h e n  e r r e g t e  u n d  d e r  n a »  „ R e i c h t ,  e i n  a u ß e n p o l t t t f c h e r  3 -v i fchrnf^° ' -
i rb i r i i !  h e »  G e n e r a l s  G o e s  M o n t e i r o  zufch _ • ®l^ n e n  j 0 g l f _ r s  f ü r  be t t  S t a h l h e l m  f e l d f l o r , ^

d ieo ie  z i e i i n i cy es  v iui iv i jvn  .
R ü c k t r i t t  d e s  G e n e r a l s  G o e s  M o n t e t t o  
soll na c h  d e m  „ C o r r e i o  b a  M a t t h ä  »  ck 
e in e  A r t  E h r e n g e r i c h t  g e w e s e n
Coli nach b ,m  „ G o m io  bo  M o ,e h . -  " c h 'f r i ,  sich in  a ü fi i i  dem  i-g ig ti i  e i ) ! » " ' ' * 1-

B l u m e n a u  h a t  e i n e n  F l u g p l a t z  e r h a l t e n .  3 n  
3 t o u p a o n  S e r v a  ist e r  a u f  b r m  G e l ä n d e  d e s  
H e r r n  B ö t t c h e r  a n g e l e g t  w o r d e n .  D o r t  g i n g  au c h  
a m  C h r i s t i - H i m m e l  f a h r t s t a g  b a s  erst e F l u g z e u g  
a u f  B i , i n , e , r a u e r  B o d e n  n i e d e r .  S c h o n  v o n  M i t -  
t a g  a b  s t r ö m t e n  S c h a r e n  v o n  C i n w o h n e r n  n a c h  
d o r t ,  u m  b e tn  S c h a u s p i e l  b e i z u w o h n e n .  S c h w e r e  
G e w i t t e r r e g e n  u n d  b l e  N a c h r i c h t ,  b a ß  b a s  F i n g .  
z e n g  erst  m i t  z w e i s t ü n d i g e r  V e r s p ä t u n g  e in t r e f f e n  
w e r b e ,  v e r a n l a ß t e n  v ie ie ,  n a c h  H a n f e  z u  g e h e n .  
G i n  g r o ß e r  T e i l  a b e r  h a r r t e  a u s .  U m  h a l b  6  U h r  
I r n f  b a n n  b a s  F l u g z e u g  e in  u n b  g i n g  i n  e l e g a n ­
te n  S c h l e i f e n  n i e d e r ,  v o m  b r a u s e n d e n  H u r r a  b e r  
Z u s c h a u e r  b e g r ü ß t .  D e r  M a s c h i n e  e n t s t i e g e n  i h r  
P i l o t  u n d  E i g e n t ü m e r ,  H e r r  K a p i t ä n  H o l l a n d ,  
u n d  H e r r  » o n  R c b b e k ,  b r r  O r g a n i s a t o r  b e r  F l u g ­
gesel lscha ft  „ A e r o  L l o y d  3 g u a f i i i " ,  d e r  e in e  s ta t t -  
b ig «  L u f l o r r b i n b i t u g  6 .  P a u l o — G u r i f y b a -  F o i t r -  
r i l l e  B l u m e n a u  e in r i c h t e n  w i l l .

(iäfen òes Lampião von Sla. Cafharina.
U n t e r  d i e s e m  S t i c h w o r t  g i n g  u n s  a u s  H a n s a -  
H u m b o l d t  w i e d e r u m  e in  B e r i c h t  z u .  d e n  b a s  K o ­
m i t e e  z u m  S c h u t z e  g e g e n  e i n e  b o r t  e in g e r üs t e t e  
V e r b r e c h e r s i p p e  a u s g e a r b e i t e t  h o i .  C s  f ü h r t  z w e i  
F ä l l e  a n ,  b l e  z e i g e » ,  w i e  s c h l im m  e s  d ie  V e r b « ,  
cher  t r e i b e n  u n d  m i r  b i s l a n g  d i e  z u s t ä n d i g e n  B e -  
H ö r d e n  l e i b e t  v o l l s t ä n d i g  v e r s a g t  h a b e n ,  u m  b e n  
V e r b r e c h e r n  b a s  H a n d w e r k  z a  l e g e n  u n b  d i e  a r ­
b e i t s a m e  n a b  f r ied l iche  B e v ö l k e r u n g  z u  schützen.  
D a s  e i n e  M a l  w u r d e  e i n e r  d ie se r  S c h u r k e n  be i  
e i n e m  n ä c h t l i c h e »  G l n b r u c h s b i e b f l a h l  g e f a ß t  u .  er -  
k a n n ! ,  k o n n t e  sich o b e r  noch  f r e i m a c h e n  u .  ei t k a r n .  
A m  a n d e r e n  T a g  I m  e i g e n e n  H a u s e  d a r o b  z u r  
R e d e  gestel l t ,  g a b  e r  e i n e n  T e i l  d e r  D i e b r s b e u t e  
h e r a u s .  D e r  F a l l  ijt  d e r  P o l i z e i  g e m e l d e t  w o r d e n .  
E i n  a n d e r e s  M a l  b r a c h  e in  V r n b e r  d e s  v o r e r ­
w ä h n t e »  B u r s c h e n  in  d a s  H a n s  e i n e r  W i t w e ,  
w ä h r e n d  d i e  L e u t e  a u f  b e r  R o ç a  a r b e i t e t e n .  M a n  
w e r k l e  s p ä t e r  d e »  E i n b r u c h ,  v e r f o l g t e  d i e  S p u r  
d e s  B a n d i t e n  » .  stellt e i h n  sch ließlich, w i e  er  di e  
g e s t o h l e n e n  C ß w a r r n  v e r z e h r t e .  M a n  fesselte i h n ,  
b e w i e s  i h m  d e n  D l e b f t a h l  a u s  d e m  F n h a l t  d e s  
o o U g r p a ä r l e n  R u c k s a c k s ,  f ü h r t e  i h n  z u r  S t a d t  u n b  
ü b e r g a b  i h n  d e r  P o l i z e i .  B a l d  d a r a u f  w a r  e r  w i e ­
d e r  i n  F r e i h e i t .

Z u  le tz terem F a l l  g i b t  d e r  H e r r  P o l i z e i d e l e g a t  
f o l g e n d e s  a n : C r  h a b e  d e n  ‘M o n n  n a c h  b e r  G i n -  
l i e f e r u n g  i n s  G e f ä n g n i s  g e s p e r r t  u n d  sich so fo r t  
a u  v e r sc h i ed en e  F n s t u n z e »  n a c h  F o i u o i l l e  m i t  d e r  
A n f r a g e  g e w a n d t ,  o b  e r  d e n  G e f a n g e n e n  nach  
d o r t  ü b e r w e i s e n  so lle,  a b e r  trotz w i e d e r h o l t e r  t e l e ­
p h o n i s c h e r  A n f r a g e n  k e i n e  b e s t i m m t e  A n t w o r t  er -  
h a l t e n .  F n z w i f c h e n  » e r g i n g e n  d ie  2 1  S t u n d e n  ; doch 
I m m e r  n och  a n s  A n t w o r t  h o f f e n d ,  h a b e  e r  b e n  
M a n »  in  fe in  e i g e n e s  H a n s  g e n o m m e n  u n b  i h n  
d o r t  In  «in » e r f c h to f i e n e s  Z i m m e r  e i n q u a r t i e r t ,  
w o r a u s  e r  ü b e r  a u s g e b r o c h e n  fei.

W i r  h a b e »  u n s  w i e d e r h o l t  schon m i t  d ie sen  
V o r f ä l l e n  b e f a ß t .  D i e  B a n d i t e n  h a l t e n  v o r ü b e r g e ­
h e n d  H a n s a  v e r l a s sen ,  f i n d  a b e r  in z w isc h e n  w i e d e r  
n a c h  d o r t  z u r ü c k g e k e h r t .  H a n s a  l i e g t  doch w a h r l i c h  
ni cht  a m  E n d e  d e r  W e l t ,  u n d  be i  e i n i g e m  g u t e n  
W i l l e n  d e r  m a ß g e b e n d e n  S t e l l e n  so ll te  e s  d och  g e ­
l i n g e n ,  d ie sem  lichtsche ue n G e s i n d e l  b a s  H a n d w e r k  
z u  l e g e n .  S o l l t e  e s  ni cht  h e l f e n ,  w e n n  d a s  v o n  
d e r  E i n w o h n e r s c h a f t  g e w ä h l t e  K o m i l e e  e i n m a l  
d u rc h  e in e  D e p u t a t i o n  d ie  A n g e l e g e n ! } « !  a n  b i n  
rech ten  S t e l l e n  in  F o i n v l l l e ,  U l c r i a n o p o . i j  u n b  
R i o  z u r  K e n n t n i s  b r ä c h te  ?

e in e  A r t  E h r e n g e r i c h t  g e w e s e n  ,• b , m  f r  « i „ e  t iefe
C o s t a  fe ien  v i e r  F r a g e n  v o r g e l e g t  w o r  • .. .  u r  B e i f ü g u n g  z u  s te l len ,
f ü r  o d e r  g e g e n  d ie  u n v e r z ü g l i c h e  K o n s  > u l i o n  I D e r  R e i c h s t a g  ist a m  o .  tz-
r u n g  -  f ü r  o d e r  g e g e n  d ie  2 ° s e r a U s t « n ,  g , u f a m m , „ g e t r e t e n .  Z u r  V e r h a n d l u n g  komme» ^
S t a a t s m i l i z e n  fei —  o b  d ie  P a u l i s t a »  ^  fc h i e b e n e  P r o b l e m e ,  so d i e  A m o r t i s a t i o n  der e d ? '
p a r i «  a u f  fe i len  d e r  E i n h e i t s f r o n t  ß e h e  b f n _ b i e  d u r c h  d e n  U e b e r g a n g s k i c b i l  „on
o b  S .  P a u l o  m i l i t ä r i s c h  besetzt fei- D e n  p r o l o n g i e r t  w u r d e n  ; f e r n e r  d a s  n e u e  vom
g u e i  C o s t a  a n t w o r t e t e  d a r a u f : r a l  b e r e i t s  g e n e h m i g t e  Gese tz ,  d u r c h  d a s  , i„  f

1) D i e  f t o n f u t u l i o n a l i  i e r u n g  b ü r f  J  b „  A r b e i t s l o s e n  a u f  d e m  L a u d e  angesiedelt Í
e r f o l g t e r  S i ä n b e o r g a m f a l i o n  u n b  R e g e l u n g  d a ß  d i e  S i t z u n g , , ,
L a g e  b r r  g e s t ü r z t e n  P o l i t i k e r  e r f o l g e n ; M s  b-r

2 )  b le  F ö b e r a l i f i e r u n g  b e t  S t a a t s r n r l i z e n  d a r f  ^  R e i c h s k a n z l e r  B r ü n i n g  hj ,„  .
a u f  T r u p p e n  w i e  i n  6 .  P a u l o  m i t  t i j r «  ' " u t  @  , | r o a r l  d e s  d i p l o m a t i s c h e n  K o r p a  un b  b 1
g ü l t i g e n  O r g a n i s i e r u n g  n ich t  m t g e m a n b t ^ m e r b e ^ ,  9  b j f . (1,  P e e f i e o e r i r e t e r  e ine  lfc

V o l k s p a r t e i  g e h ö r e  n 'c h i3 )  d i e  P a u i i f i a n «  
z u r  E i n h e i t s f r o n t ;

4 )  6 .  P a u l o  fei n icht  m i l i t ä r i s c h  besetzt ; n u r

-re. k,
a n  K l a r h e i t  u n d  D e u t l i c h k e i t  n i c h t s  za  w ü à  
ü b r i g  l i e ß .  U n t e r  a n d e r e m  « k l ä r t e  er, bo3 
U e b e l  b e s  V e r s a i l l e r  V e r t r a g e s  l iege  dar in, ^

S t ä n d e o e r t r e t  u  n g .  „ C o r r e i o  
M a n h ã "  i n  R i o  m e l d e t ,  d a ß  a m  k o m m e n d e n  
S o n n a b e n d  d ie  B u n d e s r e g i e r u n g  e i n e  S t ä n d e o r g a -  
n i f a t i o n  f ü r  d i e  k o n s t i t u i e r e n d e  N a t i o n a l v e r s a m m ­
l u n g  d e k r e t i e r e n  w e r d e .  D i e  S l ä n b e o e r t r e l u n g  g« 
h ö r t  b e k a n n t l i c h  z u  d e n  M i n d e s t f o r d e r u n g e n  
C l u b  3  t e  O u t u b r o .

—  D e r  S t r e i k  i n  S . P a u l o  ist a u f  
G r u n d  e i n e s  A n k o m m e n »  z w i s c h e n  d e n  S t r e i k e n d e n  
u n d  d e r  S .  P a u l o  R a i l w a y  a m  9 .  b s .  b e i g e l e g t  
w o r d e n .

d e s

S ta a t  Rio  G rande bo S u l .
A r r o i o  d o  M e i o ,  d e n  2 0 .  A p r i l  1 9 3 2 .  A m  

1 3 .  A p r i l  1 9 3 2  a b e n d s  z w i s c h e n  9  u n b  1 0  U h r  
e r e i g n e t e  sich i n  A r r o i o  b o  M e i o  e in  b e d a u e r l i c h e r  
U n f a l l .  Z u f o l g e  a n h a l t e n d e r  R e g e n  d e r  letz ten Z e i t  
w a r  b e r  F l u ß  T a q u a r y  s e h r  g e s t i e g e n  u n d  s te l len -  
w e i f e  s o g a r  ü b e r g e t r e t e n .  A m  1 8 .  b s . ,  a l s  e r  e t ­
w a  a u f  h a l b e r  H ö h e  s t a n d ,  k a m e n  z w e i  T r o p e i ­
r o s  m i t  e i n e m  K n e c h t  a n  b e n  F l u ß  u n d  w o l l t e n ,  
u m  d ie  P a s s a g e  z u  s p a r e n ,  sich s e lb e r  m i t  b e r  
B a r k e  überse t zen .  D a  sie a b e r  v e r g a ß e n ,  b a s  L a u f ­
b r e t t  i n  d i e  H ö h e  z u  z i e h e n ,  schö pf te  d i e  g r o ß e  
B o r k e  i m  F l u s s e  W a s s e r ,  l eg t e  sich a u f  b i e  S e i t e  
u n b  g i n g  schließlich u n t e r .  D e r  K n e c h t  w u r d e  g e ­
re t te t  ; fe in  R e i t t i e r  a b e r  f a n d  b e n  T o d  i m  W a s ­
ser. D o n  d e n  b e i d e n  V i e h h ä n d l e r n  f e h l t  b i s  h e u t e  
m i t t a g  je d e  S p u r ,  w ä h r e n d  i h r e  b e i d e n  R e i t e f e l  
m i t  b e tn  G e p ä c k  a n s  U f e r  s c h w a m m e n .  D a s  e in e  
T i e r  h a t t e  s o g a r  e in  G e p ä c k  v o n  a n n ä h e r n d  2 0 0  
k g ,  w e lc h e  L a s t  i h m  erst  a b g e n o m m e n  w e r d e n  
m u ß t e ,  d a  e s  a l l e i n  n icht  a u s  d e m  W a s s e r  k o m ­
m e n  k o n n t e .

D i e  b e i d e n  V e r u n g l ü c k t e n  s t a m m e n  a u s  d e m  
M u n i z i p  S o l e b a d e .  W i e  b r r  K n e c h t  a u s s a g t ,  m u ß  
fe in  H e r r  m e h r e r e  C o n t o s  G e l b  b e i  sich g e h a b t  
h a b e n .

D e r  t r a u r i g e  V o r f a l l  z e ig t  w i e d e r  e i n m a l ,  w a s  
o « k e h r t e  S p a r s a m k e i t  m i t  sich b r i n g t .  U m  d ie  
g e t i n g e n  U e b e r f u h r t s k o f t e n  z u  s p a r e n ,  h a b e n  z w e i  
F a m i l i e n v ä t e r  d u rc h  e i g e n e  S c h u l d  i h r  L e b e n  a u f s  
S p i e l  gefetzt u n d  e i n g e b ü ß t ,  b e n  S c h a d e n  g a r  
n icht  be re c h n e t ,  d e n  sie a u c h  n o ch  d e m  E i g e n t ü m e r  
b e r  F ä h r e  z u g e f ü g t  h a b e n .  M ö g e  b e r  t r a u r i g e  
F a l l  z u r  W a r n u n g  b i e n e n .  W e r  i n  b e r  H a n d h a -  
b u n g  v o n  F ä h r e n  be i  H o c h r o a f i e r  n ich t  b e w a n d e r t  
ist, d e r  lasse  b i e  H ä n d e  d a v o n  u n b  b r i n g e  „ i c h ,  
sich selbst  i n  G e f a h r ,  u m  d a s  F a h r g e l d  z u  f p a -  
r e n .  —  —

S e i t  z w e i  M o n a t e n  h a b e n  w i r  h i e r  n i c h t s  a l s  
R e g e n .  A m  1 4 .  b s . ,  e i n e m  D o n n e r s t a g ,  b e k a m e n  
w i r  a u ß e r d e m  a u c h  e i n e n  sc h ö n e n  A s c h e n r e g e n ,  
b e t  w a h r s c h e i n l i c h  v o n  d e n  v u l k a n i s c h e n  C n i p t i o ^  
n e n  a u s  C h i l e  h e r s t a m m t e .  <r. L .  B .

S ta a t  M in as  Geraes.

E u r o p a  e r s c h ü t t e r n d e  avr i je  r o e r o c  « f t  , | n ^  
f i n d e n ,  w e n n  d ie  N a t i o n ; »  sich i m  gegenseitig 
V e r t r a u e n  e i n t e n .  D i e  L a u s a n n e «  Ko nfe renz  ron'b 
h o f f e n t l i c h  e i n e  L ö s u n g  d i - f e r  F r a g e n  bringn 
D e u t s c h l a n d  w o l l e  k e i n e  P r i v i l e g i e n  u n d  6 3c^ ] 
r echte ,  s o n d e r n  w ü n s c h e  n u r ,  d a ß  d i r  j.g' ;g,n ^  
s t ä n d e  b e s e i t i g t  w e r b e n  : D e u t s c h l a n d  fei zur Aß,*.’ 
l o f i g k e i l  v e r u r t e i l t ,  w ä h r e n d  fe ine  Nachborn st
b i s  a n  d i e  Z ä h n e  b e w a f f n e t  h ä t t e n .  D i e  3up0 ;
t i o n s z a h l u n g c n  f e i e n  d i e  H a u p t u r f a c h e  bet  g,g„" 
w ä r t i g e n  K r i s e ,  u n d  sie m ü ß t e n  unbeding t  teç, 
s c h w i n d e n .  S c h o n  i n  G e n f  h a b e  e r  erkl är t ,  es jr 
k e i n  K r i e g  m e h r ,  a b e r  a u c h  n och  kein N i tvft
B o n  G e n f  h ä n g e  d e r  Z u ' i i m m e n b t u c h  obrr tc
F o r t s c h r i t t  E u r o p a s  a b .  D i e  D i p l o m a t i e  dürfe s i t  
m e h r  m i t  d e r  a u f r e i z e n d e n  L a n g s a m k e i t  cieritz 
b a  b i e  V ö l k e r  n ich t  m e h r  l ä n g e r  w a r t e n  r o t f c  
N i c h t  d u r c h  v i e l e  K o n f e r e n z e n  u n d  Kongresse, | »  
b e r n  d u r c h  s c h n e l l e s  H a n d e l n  k o m m e  man p -  
Z i e l e .  B r ü n i n g  s c h l o ß : N e h m e n  w i r  u n s  ni ; Be­
s p ie l  f ü r  u n s e r  D e n k e n  u n d  H a n d e l n  ben ebln 
C h a r a k t e r  u n s e r e s  v e r r l j t u n g s r c ü t b i g e n  Reich;p,i 
f i b e n t e n ,  so w e r d e n  w i r  s ieg en .  —  Die letzt« 
W o r t e  B r ü n i n g s  v e r k l a n g e n  i n  e in e m  gemobha 
B e i f a l l s s t u r m .

Frankreich. P  r  ä  f i b  e n  t f ch a  f t s  b o n H  
b a t e n .  D e r  je tz ige S t a a t s p r ä s i d e n t  Lebrun ti: 
b r r  f r ü h e r e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  P a i n l e o e  haben beide 
d i e  K a n d i d a t u r  f ü r  d i e  P r ä s i d e n t s c h a f t  der Zien 
b l i k  a n g e n o m m e n .  D i e  g e g e n w ä r t i g  logende cc 
K a m m e r  u n d  S e n a t  z u s a m m e n g e s e t z t e  Notiern!- 
K o n v e n t i o n  h a t  z u  e n t s c h e i d e n ,  w e r  Präs iden t  tn 
F r a n k r e i c h  w i r b .

D i e  E n t s c h e i d u n g  w u r d e  e r le ich te r t ,  weil W  
leve' i n  le tz ter  S t u n d e  f e i n e  K a n d i d a t u r  zurrtch»c 
S o  w u r d e  A l b e r t  L e b r n n  m i t  g r o ß e r  Stirnnes- 
M e h r h e i t  z u m  P r ä s i d e n t e n  d e r  R e p u b l i k  ge®«£ 
D a s  R e s u l t a t  ist f o l g e n d e s : C e b t u n  6 3 9  L do­
r n e n ,  P a u l  F a r n e  1 1 4 ,  P a i n l e v e  12 ,  bet foc  
m u n i f t  C a c h i n  t> S t i m m e n .

E i n e m  a l t e r t  G e b r a u c h e  g e m ä ß  e r b a t  das  5  
n i f t e r i u m  n a c h  B e k a n n t w e r d e n  d e s  Wahluiulff i  
f e in e  E n t l a s s u n g .

—  R  a  t i o  ti a  1 1 1 a  u  e r .  D i e  französische $•' 
g i e t u n g  h a t  w e g e n  b e t  E r m o r d u n g  d e s  Pröfid» 
t e n  S ä u m e r  e i n e  4 0 l ä g i g e  N a t i o n a l t r a u e r  verordn;

—  D i e  W a h l e n .  B e i  d e n  S t ichw ahlen t- 
v e r g a n g e n e n  S o n n t a g  h e t  d i e  R e g i e r u n g  Torkn 
e i n e  s c h w e re  N i e d e r l a g e  e r l i t t e n .  D i e  Linie  m» 
F ü h r u n g  v o n  H e r r i o t  e r z i e l t e  e i n e  bedeutend v» 
ß e r «  S i i m i n e n z a h l .

B elgien . D e r  M ö r d e r  b e s  franzöpii« 
P r ä s i d e n t e n  ist n a c h  e i n e r  M i t t e i l u n g  ber 3t i i rt  

3 - i b e p c n b e n r e  B e i g e "  e in  K o m m u n i s t .  ^  
P r a g ,  w o  d e r  A t t e n t ä t e r  l ä n g e r e  Z e i t . gelf&i,fc 
w o  e r  f e in e  ä r z t l i c h e »  S t u d i e n  vo l len de t  hol, « 
h i e l t  d a s  g e n a n n t e  B l a t t  e i n e  K o r r e s p o n d e n z 1 
b e r  c s  h e i ß t ,  d e r  A t t e n t ä t e r  fei i n  den ruPü*1

Ita lien . R o

D e r  D e u t s c h e  K r a n k e n - U n t  .  V « r » í n
2 u i z  d e  F o r a  b e g e h ,  a m  2 1  u n d  2 2  4 ,  K r e i l « .  ^  A t t e n t ä t e r  fei i n  ben n b
fe in  6 0 .  S l i f t u n g s f e f l .  S o n n a b e n d  d e n  2 t  M - i  m \  °  ' " d , t  b t k a n n l - "  >" 01

D o m  P e d r o  II .  N r .  4 6  e i n e  fe ie r l iche  F e f t s i t z u n a  
s ta t t ,  w o z u  a u c h  H e r r  M i n i s t e r  K n i p p i n g  e l n g e l a -  
d e n  ist. D a s  P r o g r a m m  e n t h ä l t ;  E r ö f f n u n g  d e r  
S i t z u n g  ; F e s t r e d e  i n  deu tsche r  S p r a c h e  • M u s i k  
F e s t r e d e  in  p o r t u g i e s i s c h e r  S p r a c h e ; M u s i k  f'on^ 
f u g e  R e b e n  ; G e s a n g  ; M u s i k  ; S c h l i e ß u n g  d e r  S i t .  
j u n g ; M u s i k ; B ü f e t t .  H

S o n n t a g ,  d e n  2 2 .  b s . ,  ist a u f  n a c k m i t i n n «  . S m i o g a r i  e i n e n  b l u i i p  V,
U h r  e in  T r e f f e n  s ä m t l i c h e r  F a m i l i e »  » „  B r a b i  » « T T  o n  m i l  bf l1  T r u p p e n  b e s  chinesisch1" ^
n t o l b e  b e r  B r a u e r e i  W n e r i c a n a  v r g  " h « ^  D  ̂  Z t  ^  ^  D i e  J a p a n e r s
F e s t s o l g e  i s t ;  m i - t a g s  12 U h r  A b w a r  c h v o u  7  2 '  ^ « ' u f t e  u n d  m u ß

^ l r i “  ' , m " ' c a :, a  » ü m  ^ s t p i o t z ;  g r o ß e s  K i n -  H e 7 a n g e i

. - - -  - i n  a l s  H a f e n .  Mussolini
b «  A r b e i t s n i i n i s t e r  b e s i c h t ig t e n  d a s  F l ü ß d ) 1"- ► 
t  ?.e ^ 1, r b i n b u n 9  R o m s  m i t  d e m  M e e r e  1 ) # “ 
sol l  M i t  d e n  A r b e i t e n  f ü r  d i e s e s  wicht ig'  

L r ° P  n ä c h s t e n  3 ( i i  b e g o n n e n
C & i n o .  B l u t i g e r  K a m p f .

M e l d u n g  a u s  M u k d e n  h a l t e n  d ie  jupcinif^ 
r u p p e n  a m  F l u s s e  S u n o g a r i  e i n e n  b l u i i j ' n

u n d  m u ß t e n  sich na c h  ben -
v o r s i c h t i g e r ® ' ' ! '  ’

m c i r ^ t t P O n " B o m b e n w u r f .  3 n  w u r d e  v o n  e i n e m  < ) r , , e„ , „„h i i  .i.ce Db>'

b e r o e r g n ü g e n  ; E m p f a n g  b e s  H e r r n  M i n i s t e r s  • Reb .' - 
i n  d eu t s che t  S p r a c h e ;  R e b e  In  p o r t u g i e s i s c h e r  
S p r a d j e .  H u l d i g u n g  d e r  R e d a k t i o n « , ; dvzw sche,
M u s i k .  T a n z  u n d  B ü f r t t .  d , a , f n

W i r  d a n k e n  d e m  D e u t s c h e n  K r a n k e n - U n t  - V e r e i n  
3 a i z  d e  F o r a  f ü r  b i e  f r e u n d l i c h e  C i n t a b u n a  i »  
b i e f «  S u b e l f e i e r .  W e n n  c s  u n s  a u c h  n ich t  m ü o l i r f ,  . .
ist. a u f  d ieser  so v i e l v e r s p r e c h e n d e n  F . i e r  p e r s ö n l i c h  K r « , . .  «
v e r t r e t e n  z u  fe in ,  so n e h m e n  w i r  d och  , , »  © "  Í  £ , ,U 4 "  - W m i r a » . «  
b a r a n  l e b h a f t e n  A n t e i l  u n d  e n t b i e t e n  d e m  V « «  L L 9 " cii • D i e  R e g  
l a n d s r n ä n n i f c h e n  G r u ß  u n b  d i e  a l l r r b e t i ' l A f  , J ' r i  Do r  A u s b r u c h  b e r ^ M e u t e r e i  ü b e r  die 
G l ü c k w ü n s c h e .  M ö g e  d e r  D e u t sc h e  t  S ?  I t T «  *  d «  » f f

A u t o m o b i l  a u s  e i n '
M " ' ÜCr , n  b Q9  a m « i r a n i s c h e  K o n s u l a t  8 " ^
c ' J 0  '  6 t t , a b " 1 a n r i c h t e t e .  D i e  T ä l e r  u n e r k a n n t .

d " « -  k o m m u n i s t i s c h e  M a r i n ' " ' ' '  
m  " •  b 9.  m e u t e r t e n  d ie  Besatzung' 

© r a u "  u n d  . C o r o - ' 1
® ' e  R e g i e r u n g  w a r  v o n  London

fen u n b  g e d e i h e n ! S i c h « i i c h " f c h , i ^ ^ 2 '  
W u n s c h e  au c h  u n se r e  g e f a m ' i ?  b e Ü . f ^ r e c h  L  
i r o l o n l e  G u r r n , b a  a u s  g a n z e m  H e r z e n  g ?

k n m „ „ .  i- "  C « r u | | t a n b  In  P e r u  >-c 
a m  R e v o l u t i o n  z u s a m m e n h i n S ' -  m
chen  I n i n ? a g r  in  g a i ’j  L a l e i r i a m e r i k a  ""  

A u c h  «irr M i t r r f e  b e r  Garm!"" ,

Xiefate Nachrichteu.

A i.n i .  . T  w  t ,n  -Vit t r i  | f  oer w oc-c-
. « m i r a n t e  G r a u " ,  d e r  s c h w i m m e n d  d a , (e»‘

von

D - l l t s c h l a n d .  3  ch w e i ß  „ i c h , .  r o a g  , 
e s  b e d e u t e  n .  A u f  d e m  80  M e t e r  h o b e n  c 
r e l ey fe l s en  be i  B i n g e n  b e g a b  sich '
d e s  B t r d o l e s .  i l b r r  d a s  S c h u m i , I < r

p rp ^ i - K t -  u u  '  o e r  j c h l v l m r i i e n o  
B o r n a . , '  " O l h r i c h l i g l e  d i e  R e g i e r u n g  
M ,  » ö  Ür n  «  ® 0 r b  b "  « t e u ? , . - , .  , ° ° ° ° . ^
d e » ,  hi« ’i »  ^ o t k r l >r l , , >8 fn  I r c f fen  k o n n t ' -  ^  
l en  v  , ^  d i e  O f f i z i e r e  f e f t q e n o m i n ' " . ^

z u  l a n d « , .  S i e  ® u r M "n u y e n  L o .  r n r r n i i a ,  « u  l a u d e » .  S i e  i f
M a n »  trot z  r ü 2  b f n  T r u p p « ,  u n d  de r
z »  k i e l t « , » ,  N » t , , ,  , 9 f n ‘ D e a n  g a b  d e n  M e u t e r e r n  ■ dtiia u  d e n  R a n d  d e s  A b g r u n d e s  u n d  fü h r , ,  J  " u t e n  Z e i t  L  » 5 . "  9 ° b b f n  *

b . r  g ä h n e n d e n  T i e f e  « in e »  H a n b f t a n b  a u s  “ t o ! '  fl<. " 3ih  A b l a u f  b i  ^ r " ' E i i t ° ^ o c h  2 '  
sich v e r l o r  e r  d a s  Gle ich c i« n , ia , i  ^ ' “ tz" z e i g t e n  r r *  . . .  , f , f r  T r i »  n o ch  *<• t"lieh oerlor er d a s  Gleichgewicht u  l , t o . .7 ' .  ^ 7»- zeigten, sich '7 ,7' ” 7 ' "  noa) »od 
A bg run d , w o er m it zerschmetterten » „ „ i .  ", fn  A n llle tie  I» A s »  lrd ,m  F in g z 'u g ' ^
blieb. D er B erungtüäc 'e  h à  ä ß  esir m r'c'.' T r e f i„  N achdem  die K r e u j "  '
einem K ind. b W i'w e  m i, I)ü l,f"- " g a b e n  sich b"  > '

-  D e r  S t a h l h e l m  hi«„ in . m en. © o fo «  * ^ Unb m u rb " '  g«!3" 9'"  2»»"
feine zweite B u n d e s ta g u n g  ab D i« Z n 8 b l,r"  te llung  der 9r r l "  « t ie g sg rr id )!  ^
beschloß, daß  der S tah lh e lm  sich .».ch ^  Räbellfüh2 b̂7nn« » ^

Die grösste Auswahl-, die schönsten JUiiHtvr, die besten Waren und 
die vorteilhaftesten Preise finden Sie nur in der b e k a n n te n ......................... Casa
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Sandwerkar ' 
Paters t.V erala

Die 'l'lb lio tlitk  Ifl am Pflügst- 
fomilufl geschloffen. 1211 1

D e r  " V o rs ta n d . |

Oeatschsr Schützenvarain
CURITYBA

S o n n a b e n d ,  d e n  14 .

Grosser n %
im  T e u t o - B r a s i l .  T u r n v e r e i n

iv o ju  d ie  v c re h r lic h c n  M i t ­
g lie d e r  so w ie  f r e u n d e  u n d  
G ö n n e r  höflichst e in g e la d e n  | 
w e rd e n . 1 2 4 2

K in d e r  u n t e r  14 J a h r e n  
h a b e n  d e in e n  Z u t r i t t .

D ev  V f n t a n i i .

E igl. luth. ßamoinle
R u a  Ig n ac io  Lustoza 37 

Am D ienstag , den 2 t. R la i, 
nachmittag; 2 tinho lb  Uhr be­
ginnt der K onfirinandenunl.ir 'ch t. 
Anmeldungen erbittet 12:8

P a s t o r  F r a n k .

Gesucht 1230
ein Mädchen für die 
Küche und eine Frau 
für die Wäsche. 
Bar-Restaurant P arana  
Rua 15 de Nov. 134. 

H y p o th e k
Cs werden 20 —25:0008000 a ls  
erste Hnpothck z» l P ro zen t ge- 
sucht. G ute Sicherheit. Off. u b .  
unter H y p o th e k  1 2 3 4  an die 
(Erp. d. B its .

à
Auch bei schrägem  Blick
d u rc h  d ie  P a ä d lc l lc  d e r  Z e fs i  Pu oktal 

g lS te r  w ird  a u l d e r  N e tzh au t e lo  voll 

k om m en  sc h a r le s  B ild  erzeug t»  D as  I s t  

d ie  F o lg e  d e r  w is se n sc h a f tl ic h  e r re e th  

n e te o  o eu en  F o rm  d e r  ZeTss P o n b ta l 

g lS se r, so w ie  Ih re r p e in lic h  g e n a u e s  

A usfüh rung  Im Z e ts sw e rk  Je n a . — D as 

g ro ß e  B lick fe ld  u n d  d ie  w ie d e rg e w o n ­

n e n e  F re ih e i t  d e s  U m herb licken»  w ir ­

ken s e h r  w o h ltu e n d  au i d ie  A ugen 

MU Z elss , P u n k ta l fü h lt « Ich  d e r  B ril­

le n trä g e r  w ie d e r  dem  N o rm a ls fch tlg eo  

g le ich .

ZEISS
P U N K T A L

• " . y *  • -.bw* -

Das  v o l l k o m m e n e  
A u g e n g l a s

i ist In den besseren  ^opti- 
I sehen G eschäften erhältlich 

Verlangen Sie unseren illu­
strierten Katalog (N.0 1839

" ' C A R L - Z E I S S
RIO DE JANEIRO *

PRA ÇA  FLO ItlA N O , s »

S Ã O  P A U L O
8 .  DE ITAPETININOA, 18

Einige Zimmer
mll Pension zu vermieten. 1246 
Ao. V is. de G u a ra p u a v a  I I 15.

GBACABÁ
zum Gelegenhcitsprcis zu o ithnu- 
jtn. Gelegen im S tadtbezirk .
11 000 O uadratm eier groß W o h n ­
haus mit H ofraum . W eide mil
12 sachein D roh t eingezäunt F lie ­
gendes W asser usw. B ond lin ie , 
M akadam straße, Licht und T:!e« 
jon Zu verhandeln 1235

A ua B isp o  D. J o s e  3.118.

Ehepaar ohne
suchen Beschäftigung, F ra u  a ls  
Köchin und sonstige Arbeiten, 
M ann a ls  Kellner oder sonst. A r ­
beiten. Gehen auch ins In n e re . 
Offerten an

P a u l a  R u c k  
R ua  21 de M a io  75— (Euiiltjba.

Erdbeerpflanzen
beste großsrüchtige S o rte , das 
Tugend R s . 500. Lebensbäum e, 
Rosen und alle andern  G ärtneret- 
Etzeugntffe enipsiehtt 1216

M a t h i a s  Ä e n b c rh e n  
Au. D r (Eandido de 9lb teu  262.

Gcsancjstttdinni
Vollständige A usbildung für 
Bühne, Konzert, Tonsilm , H au s, 
Attitatienische Schute, Atcmtech- 
nik, Korretttur verbildeter S tim ­
men durch Gesangmeisterin, ehe­
malige Schülerin der siaatt. Hoch­
schule für M usik zu B erlin -C h ar- 
lottenburg, und erster berl. Ge- 
sangmeisler (S tudienkollegin von

Ein nettes 
Mädchen 1188

gesucht.  Vorzustellen 
vorm ittags.

t e u iO ’Br a s il ;
1

TURNVEREIN

Banco Ällemäo Transatlantico 
Deutsche Ueberseeische Bank
Kapital und Reserven Reichsmark 43.000.000, — 

BALANCETE AM 30. APRIL 1932 
DER FILIALEN IN

B rie fw e c h s e l
Deutscher A u slan d sb eam ter, 4 0 1 
J a h re , evangl. sucht Briefwechsel 
mit nettem, drulschdenkcndem ] 

K i n d e r  i ^ u l e t n ,  d as  sich einen treuen 
Lebensgefährten wünscht. Offerten 
mit B ild  unter 11891
© .  H .  3 2  an T a tra  postal 32

A C T I V A

D iskontierte W ech sel 
In k assow ech sel aus dem Auslande  

„ „ „ Inlande
K ontokorrent-V orschüsse  
V erpfändete W erte 
H interlegte W erte 
Stam m haus
A genturen und F .la le n  im A uslande  

Inlande
K orrespondenten  im A uslande  

„ „ Inlande
E igene W ertpapiere 
H ypotheken  
B ankgebäu de
Kasse : in L andesw äh ru ng Rs. 

in G old
in anderen W ährungen  
G uthaben bei Platzbanken  

V ersch iedene Konten

Rs. 4 0 .1 8 7  
I 1.0 0 9  
6 5 .1 8 5  
5 4 .7 7 6  
4 1 .5 9 0  

1 76  6 8 6  
7 .3 8 0  
1 .7 1 8  

2 1 .6 4 3  
7 .6 1 0  
2 .1 0 6  
1 .714 
7 .1 4 8  

1 0 .0 0 0 :
1 5 .9 0 9 :9 9 9 5 8 5 0  

I 6 9 :2 0 3 5 0 0 0  
1 3 :6 3  i $ 4 3 2  

2 3  3 4 4 :2 4 1  $ 7 8 0

L e h r e r
höhere Schulb ildung (h tln  S e m i­
nar), umfassende musik. K ennt- 
niffe, verh., 1 S o h n  5 J a h re  all, I 
e v a n g t, streng solider C h arak te r, | 
erfahren im Unterricht, P o r tu g ie ­
sisch für Unterstufe ((T ram en in I 
der Landessprache w ird später | 
abgelegt) sucht S te llu n g  auf K o­
lonie oder bergt. I". Referenzen. I 
Zuschrift erbeten an  1184 f

A n t o n  S c h u ltz , Jo in v ille  
R u a  15 de N ovem bro  900 

S a n ta  T a th a r in a .

Eilt.
W egen Abreise zu verkaufen I 

| ein B re tte rh a u s  mit 8  R äum en . | 
W afferlcitung und Licht vorhan- 

I  den. Grundstück II x tO. G ele­
gen R u n  M arech a l D eodvro  1020 
In fo rm a tio n e n  glbt H .  V . ,  C ka- 

v v p e la ria  V en u s, R u a  15 de No«
Volte Lehm ann unb A lci,anbet „ embro u 3  ] 2 0 2 |
tttpnls). B eratung . Gitmm pm*

P A S S I V A

Kapital
Fonds bestim m t zur E rhöhung des K apitals der 

B rasilianischen A bteilung  
D ep ositen  in K ontokorrent, mit Z insen  

„ „ ,, , ohn e Z insen
D ep ositen  auf Ziel 
In k assow ech sel aus dem  A usland  

do. Inland
V erpfändete und h in terlegte  W erte  
Stam m haus
A genturen und Filialen im A uslande  

„ „ „ „ Inlande
K orrespondenten  im A uslande  

,. „ Inlande
H ypotheken  
Zu zah lende W ech sel 
V ersch iedene K onten

3 9 .4 7 3 :0 7 6 5 0 6 2

________ 1 2 .0 5 9 :3 0 9 5 7 4 8

H s .  5 0 0 .2 5 4 :4 4 1 5 9 6 8

Rs. 1 4 .0 0 0 :0 0 0 5 0 0 0

1 1 .0 0 0  
5 5 .0 4 8  

3 .7 4 4  
5 2 .1 0 9  
1 1 .0 0 9  
6 5 .1 8 5  

2 1 8 .2 7 6  
7 .7 0 8  

5 3 9  
2 3 .9 4 5 : 
12 .561  

3 3 3  
7 .1 4 8 : 
2 .0 2 7  

15 .6 1 5 :

:0 0 0 5 0 0 0
:4 0 4 $ 3 7 6
7 0 5 5 5 8 8
:0 9 6 $ 3 9 2
:0 9 6 $ 7 5 9
3 7 2 5 7 6 7
8285862
8 3 8 ) 0 6 7
7 6 1 5 9 4 1
3 2 7 5 7 4 4
7 3 0 5 4 4 9
2 8 2 5 6 1 9
4 1 0 5 5 7 0
:8 5 2 $ 2 9 7
7 3 3 5 5 3 7

R s . 5 0 0  2 5 4 :4 4 1 5 9 6 8

FL STHAMER
« &  c > .

W . SC H M IT T

jung, kostenlos. H o n o ra r  nach 
Uebereinkunst A n m eld u n g : Ao. | 
Ig u ajjú  225 (Haltestelle M ale r-  
nidade) nach 2 - 4 ,  oder im I n -  
jlitulo da M usica R a u l  M ensiing, 
R ua  15 de Nov., vorm. 9 - 1 1 .  i  

1239

Kontor-Hilfskraft
gesucht, für einige S tunden  täg ­
lich. M uff D eulsai, Portugiesisch | 
und B uchführung können. D e r-  
zustellen, täglich zwischen 2 — 31 
Uhr. , 1181 f

R u n  D r. P e d ro sa  34.
X IT q «  bis S o n n tag , den 15 .1 
»V C I  gzidt sich gemeldet hat, | 

kann f ü r  n u r  3 0 S 0 0 0  d as  Zu-

in  In sera t für A l le ! !
ZU mKAOTEBI

eln Seccos e M olhados-G rschäst 
schneiden der e le g a n te s te n  m o - 1 m it guter Kundschaft. Zah lungs
d e m ste n  K le id e r  erlernen in der 
Aula de cortes à I-i m oda.

Ao. Tand ldo  de A breu 122.
1239

Zu vermieten
ist ein H au s mit 5 groffcn hellen 
Zimmern, m it G arten  sowie vie-

o iiu „ i i.„  1 I I 4 6 H "  erhalten Offerte» unter A n -

erleichlerung. D rrkoussgrund , ive- 
gen Abreise von C u rtly b a . Zu I 
verhandeln R u a  !> de M o lo , (Eckt | 
R u a  B rig ad e iro  F ranco .

1047

Sohn ach tba rer  Eltern I
16 J a h re  alt, sucht irgend eines 
Anstellung im K ontor rd er Be-

Allanliea.

5 CONTOS
werden gegen Hypothek aus grö 
ßeres Eigentum  gesucht. Absolut 
sicheres Geschäft. Eigentum  mit

f te l lu n g  1 1 7 2  an  die E rp . ds. 
B its ,  oder bei M a t t a n a ,  P i a z ­
z e t ta  & C ia . ,  R u a  B a rä o  dos 
R io  B ra n e o  779

Lehrer
10 Tontos versichert. Gefl. O ffer-1 , , . .  o „ i . r ,
len wollt m an unter H y p o th e k  i., 2  L  ,
1 1 5 5  an den K oinpah abgeben. Land, sucht sich zu verändern 

Off. an  dle T rp . ds. B its , unlei |
Alleinstehendes ä lteres  Lehrer 1 128 .

Mädchen Gutes Mädchen
lucht S tellung a ls  W irlschoslerin. | von E h ep aar ohne Kinder gesucht. I
Offerten unter <8. H .  1 1 5 7  an | 
den Kompaß.

Kräftiges Pferd
sowie virrräderlger W agen  lür 
ein P fe rd  »u kaufen gesucht. Oj- 
fetten mit P re is  abzugeben 1 159 
R u a  A au idaban  263, (S a p o ta rra l

Zu vermieten
eine schone W ohnung  von 5 Z im ­
mern. Küche, T o p a , Badezim m er 
Hof, G arten  und V eran d a , gele 
gen in der R u a  Tonfelhetco T a t  
r -o  55. Zu erfragen R u »  13 de 
M aio  621 oder Hotel P a ra n d .  
1167 R vdolpho Iohnlcher.

Z u  verm in« '!«
d a »  erste Stockw erk elne» neuen, 
gut installierten H a n s e »  mll Hof« 
raum . 1 165

SRuo<34o F rancisco  39.

Verkaufe
mein Häuschen auf der I l h a  do 
M «l. 1089

R .  K e m p fe r ,  Z ahnarzt 
P r a ç a  C arlo» Gom e» 20 I.

VILLA
lu  vermieten ob 1. M a l,  gelegt, 
in der R u o  Ig n a e io  Lufloza 22, 
N ähe der Deutschen Schule. Zu 
erfragen 1130

R u a  Affnnguy 19.

G uter Lohn. 1185 s
A u a  B rig ad e iro  F ran co  15.

NSU Fahrrad
komplett, sehr gut erhallen, billig I 
zu verkaufe». 11901
R u a  S a ld a n h a  M a rin h o  786,

Sobrado .

Zimmer und Hofraum |
131 x 11 m billig zu vermieten.

Sprnchunleritchl, Nachhülfe- 
I stunden. ,

R u a  Conselheiro ^B arrada» 853.

Ein schönes Zimmer
für eine oder zwei alleinstehende 

Í Personen , dle auch bel dieser F a ­
milie essen können, billig zu ver- 
mieten. 1 i^1
R u a  C arlo s  de C arvalho  12»

[Tüchtiger Laufbursche
gesucht von 14 — 15 Ja h re n .

P a d a r i a  E s t r e v a  
R u a  Com nieudador A rauso f 07 

1140

Billige Zimmer
m it Pension  zu  h a b e n .  1135 

L a u e r  
R u a  T ra fan o  Rei» 98.

Sehr schöne Zimmer
m  verm ieten. 1219

R u »  11 de M a to  879.

Fortsetzung des Verkaufs zu fabelhaft 
billigen Preisen.

D ecken, dicke für Kinder
D ecken, F an tasie, mit Seide gestick t, für Kinder 
C asacos, gestrickte für Kinder 
T oucas, seid en e, seh r hübsch  
Strüm pfe, seid en e, Für Kinder 
Strüm pfe, baum w ollene für Kinder 
Pyjam as, Pellucia, Für Kinder 
Strüm pfe, lange, für Kinder 
Turnhem den
D ecken, gross und stark  
D ecken, w ollene, schm ale  
G roße A usw ahl Spitzen schon für 
Felle, ech te , große A usw ahl, Für C asacos, m 
W esten , gestrickte, Für Damen und Herren 
Hemden, gestrickte, mit hohem  Kragen, Für M änner und 
Hemden, feinste Trikoline, Paulista  
Hemden, Imitation Trikoline, hübsche M uster 
Beinkleider, Trikoline, Zephir, Percal, Cretone, Cambraia,

Morim etc., schon Für 
Strüm pfe, baum wollene für Damen 
Strüm pfe, flo de esco ss ia , Für Damen  
Strümpfe, Dicke, Typ Blunienau, für Damen 
Dieselben für Herren 
Strüm pfe, flo de e sc o ss ia  für Herren 
Strüm pfe, seid en e, fehlerlos  
Strüm pfe, seid en e, für Damen
Trikoline, feinste, reine Seide, Für Hemden, Pyjam as, Kleider, m 
Trikoline, extra, für Hem den, moderne M uster 
Trikoline, feine Imitation der englischen, m 
Louisine, englische, v iele Farben, m 
T ischtuchzeug, 1.40 m breit, m 
C retone, Halbleinen, 2 .25  m breit, m 
Algodão, Doppelbreit, m 
Algodão Indio legitim o, peça 
Algodão, gebleicht Beyruth, Typ Crclone, peça 
Morim, Typ Ave Maria, 20 Yard 
C olchas, Barchent, breite 
C olchas, gezackt, w eiß, Leinen, schm al 
Handtücher, wollig 
Handtücher, sehr Dick 
Pelucia Japoncza für Kimonos, m 
Kasha Für C asacos, 1.50 m breit, m

Bestellungen zum Jnnern werden gew issenhaft und mit

3 ) 0 0 0
4 ) 5 0 0  
3 ) 0 0 0  
1 )8 0 0  
1)000
) 5 0 0

9 ) 0 0 0
1 )8 0 0
1 )8 0 0
6)000

12)000
) 7 0 0

3 ) 0 0 0
4 ) 0 0 0  
6)000  

12)000
5 ) 8 0 0

Schnelligkeit besorgt. 
Bahnspesen berechnet.

Bel Bestellungen über 1 0 0 )0 0 0  werden

iw iig ii a iiBiiMiiBiia i i a iia i i t t i i K l . a i i u iiMiiPiiiB'.iB iB iia i

K indervergnügen mit anschliessendem  
Kränzchen.

Der Vorstand des T. B. T. erlaubt sich hierdurch die Ehre, Sic  
nebst Ihrer werten Fam ilie zu dem am 16. Mai (2. Pfingst-Feiertag) 
stattfindenden Kindervergnügen mit darauffolgendem K ränzchen ganz er­
gebenst einzuladen.

Zu dieser Festlichkeit wird die M ädchen-Abteilung einige V orfüh­
rungen machen.

Um recht zahlreichen Zuspruch, bittet 1232
DER VO R STA N D .

R io  d e  J a n e i r o ,  Sä</ P a u lo ,  S a n to s ,  
C o r i t y b a ,  B a h ia  u n d  P o r to  A le g re .

:9 7 3 $ 1 0 3  
0 9 6 5 7 5 9  

:3 7 2 $ 7 6 7  
:2 0 2 $ 4 6 8  
:0 9 8 $ 3 6 2  
:7 3 0 $ 5 0 0  
:5 3 3 S l( )7  
l 4 6 5 ? 1 3  
4 2 7 5 5 4 2  
9 9 1 5 1 5 7  
5 1 2 5 0 2 7  
5 6 1 5 5 8 3  
4 1 0 5 5 7 0  
0 0 0 5 0 0 0

2 ) 4 0 0  
) 8 0 0

1)200
1 )5 0 0
1)200
1 )7 0 0
2 ) 6 0 0
3 ) 5 0 0
4 ) 8 0 0  
2 ) 8 0 0
1 )7 0 0  
1 )2 0 0  
3 ) 7 0 0  
3 ) 9 0 0
2 ) 8 0 0  
8 ) 5 0 0

1 2 )5 0 0
2 0 )0 0 0
12)000
10)000

1 )2 0 0
1 ) 7 0 0
2 )7 0 0  
11)800  

größter
keine

1228

A. CjJTJJERU A , Rua Riadiuelo Nr. 222

! ü !iijjj!
ia'i

IDI

1 !
!!!
i | i
IM!

Handw.-Unterst. Verein
Pfingsten 1932

Sonntag, den 15. Mai

Grosser Pfingstball
Beginn 9 Uhr abends.

Montag, den 16. Mai
Kindei vergnügen und 

Kränzchen
von 3  11 Uhr.

Für gute M usik ist gesorgt.
Freier Eintritt nur für M itglieder gegen  

Vorzeigung der M itgliedskarte und letzten  
Beitragsquittung. 1215

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Der Vorstand und die 

Festkommission.
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K r a n k e n  U n te r s tü t t u n g s - V e r e in
„CABRAL“

S o n n a b e n d ,  d en  14. Mai 
abends 8' ... Uhr

Pfingstball
im Saale des Hand w .-U nterst. V ereins

wozu die gesch. M itg lieder nebst F am ilien  sowie die 
M itg lieder des H an d w  -U nterft.-B rreins hierdurch 
srrundl. eingeladen sind.

D ie  M i t g l i e d e r  w e rd e n  e rsu ch t ih re  M i t ­
g l ie d s b ü c h e r  a n  d e r  K asse  v o rz u z e ig e n .

J u g e n d l i c h e  u n t e r  18  J a h r e n  h a b e n  k e i ­
n e n  Z u t r i t t .  1 2 4 5

D e r  V o r s ta n d .
IB

ä

Garteabansiedlimg
Sonnabend, den 14. Mai 

abends 9 Uhr, im V ereinshau se

Grosser Pfingstball
bei gutbesetztem  O rchester.

Die w erten M itglieder mit A ngehörigen, 
sow ie  Freunde und Gönner sind herzlich  
w illkom m en. 1226

DER V O R ST A N D .
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Sonnabend, den 14., Sonntag, den 15. Mai

Grosses Bockbierfest
Spezial A tlantica-B ock-Schoppen.

I.“ B ock-, B lut-, Leberw urst, Sauerkraut.

Sonntag, den 15. Mai ab 3 Uhr
Pfingstkränzchen.

Es ladet freundlichst ein
1 2 4 0  DER OEKONOM.
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Am Pfingst-Sonntag
d e n  15. M ai,  a b  21 U hr 

verans ta l te t der
Verein Dentscher Sängerband
einen 1200

1 3  A  L  I .
(Jazzband-Musik)

wozu die verehrliclien Mitglieder u. 
Familien höfl. eingeladen werden.

DER VORSTAND.

8
$

I
!

Tenio - Brasil, üplsrsl • VeFBin - Coriiyba
A m  1. B s in g s ts e ie r ta g ,  d e n  1 5 . M a i  1 9 3 2

G r o s s e m  W  a  1 d  f  «  w  t
in  d e» , W ä ld c h e n  d e r  B r a u e r e i  P r o v id e n c i a  (n ich t 

Im  P a r g u c  P r o v id c n e i o )  •

Preissehen und ff. Spiessbraten.
O ninlbusverkehr der A venida B icrn le  M achado bis zun, 
Feslplal,. ' - 11.

D ie M itg lieder und deren Fam ilien  sind hier», sreuud- 
lichsl eingeladen. D e r  V o r s ta n d .

1
I
V*
1©

k i i i b u e c t o e i

I

A m  10 . do . M t s .  e rö ffn e  ich m e in e  n e »  e iiigcrich  
tc te  L e i h b ü c h e r e i .

DEUTSCHE BUCHHANDLUNG 
Heinz Seeliger

Curitybn — Rua B a r lo  do Rio Branco 33.
M o d e r n e  L i t e r a t u r  u .  R eu ersch e l»  

n u n g e n  d e r  l e h te n  J a h r e . 1213

Zum spottbilligen Preis
Ist eine schöne g ro ß e W o h n u n g  
zn veekonsen. gelegen am  A n sa n g  
der A o . B a lö l .  seht A o .S ig u e l r a  
C a in p o e . G ro ß e  R ä u m e , g ro ß e r 
G a r te n , g a n z  m assiv u n d  gu t er- 
ho lten cs  H a u s  Z u  e rfragen  1225 

'Ao. 7 de S e te m b ro  1786.

Heiratsgesuch.
_ Lehrer, 30 Ja h re  all. im S t. 
S ta . T a th arin a , sucht die B ekann t­
schaft einer kalh. D am e im A ller 
von 20 bis 30 Ja h re n . Dieselbe 
muß vollst, gesund sein und auch 
Liebe zum Kolonieleben haben. 
Nähere Angebote, wo möglich m 
P h o lo g r. wolle m an durch diese 
Zeitung unter H e ira tsg e su c h  
N r .  1 1 2 3  einsenden)

Vertreter
meiner Palentzündw ürsel

Accendedor-Record“
für alle größeren Plätze in P a -  
ran à , S a n ta  T a th arin a  und R io  
G rande do S u l  gesucht. Hoher 
Verdienst. Offerier unter V e r ­
t r e t e r  1 2 1 6  an die Red. d. B it.

Mehrere grosse, 
freundliche Zimmer

zu vermieten, mit oder ohne Kost. 
M it  Kost ab 1008000. E s 'w e r -  
den dortselbst auch M arm ita s  
ousgeoeben. 1217
R u a  Lom m endador Arauso 146.

GESUCHT
ein sauberes, gew andtes S tuben- 
mädchen bei gutem Verdienst flir 
sofort. 1224

R u a  J o s t  Loureiro 319.

Zu verkaufen
ein P a n a tro p e  „‘S n tn sm i* *  mit 
800 ausgesuchten und gut erhal­
tenen P la tte n , bau m le t verschie­
dene' komplette O prrn . Ferner 
eine Registrierkasse „N ational* . 
Registriert bis 9998940. Zu ver- 
handeln 1214
R u a  B a rä o  do R io  B ranco 323.

Buchhandlung 
GERMANIA >2w

ist verzogen, nach R u a  Dr. M u- 
ricy 558. D o rt gibt es noch die­
sen M o n a t einen A usverkauf 
sämtlicher W aren . M a n  kaust 
alle Bücher u. zahlt gute Preise.

Grundstück
gelegen R u a  Rocksclcr zwischen 
R u a  Chile und D r. A ndrè  Rc- 
boucas aus Abschlagszahlung zu 
verkaufen. Zn verhandeln 1175 

A venida S ilv a  J a rd im  1664.

L e h re r in
jucht S tellung an einer Schule, 
evcnll. a ls  H auslehrerin , a ls  B u ­
reau-H ilfe (schreibt M aschine), 
K indergärtnerin  oder Erzieherin. 
Gesi. Offert, bitte an 1034

D o n a  V a l e r i e  
R u a  A quibaban 309.

HAUS
komfortabel, möbliert für 4008000 
zu vermieten. E s  wird Bürgschaft 
verlangt. A venida Ia y m e  R eis 
Nr. 210. Z u  v e rk a u f e n  G ru n d ­
stück, 34 x 40, an der R u a  V is ­
conde de G u arap u av a , neben den, 
Kongreßgcbäude, coentl. auch In 
kl. Lote-, F erner ein Grundstück 
60 x 50, R u a  Lonrcnco P in to , 
geeignet für Hotel, Kolleg, oder 
V illa, weil zentral gelegen. E ben­
falls geteilt und zn annehmbarem  
P re is .  Zu verhandeln 1213 

R u a  Loureneo P in to  270.

Suche für sofort
ä l t e r e s  M ä d c h e n  o d e r  a l l e in ­
s teh en d e  F r a u .  I2C0
A o .  7 de S e te m b r o  1 6 3 4 .

Transport-1197 
Unternehmen 
Pedro Bindo

P e d ro  V indo  benachrichtigt 
seine F r n n f r t  und Kunden, daß 
er das frühere T ran sp v rl-lln te r- 
nehinen Erpresso Beloz käuflich 
übernommen hat und empfiehlt 
sich für Umzüge mit C am inhão, 
W agen sowie für Botengänge, 
wosür er über geiigneles u. p rak ­
tisches P e rso n a l verfügt. N ähere 
In fo rm atio n en  P r a ç a  T lraden- 
tes 12 oder per Telephon 251.

Möbel.
B evor S ie  M öbel kaufen, be­

suchen S ie  die M öbelfabrik von 
S a l o m ã o  f f iu c lm a n n ,  R u a  24 
de M aio  44, woselbst am billig­
sten verkauft wird. 964

Pelz-Atelier.
W en» S i t  Ih re n  M antel, 

Fuchs etc. zu erneuern wünschen, 
besuche» S ie  bitte zuvor

0 Estylo Original
Rua 15 de H o t .  472.

Daselbst wird dle Arbeit zum 
denkbar billigsten P re is  sachge­
m äß ausgeführt. 1112

Werte Kompaßleser
von C urttyba, unlerslühl die deut­
sche Schudreparalur-W erkstatt in 
der R u a  D ia»  da Rocha FIlho 
Ar. 29. 1149

\ I 7 0 -  fachmännisch ausge- 
W C r  suchte» Dleh preisw ert 

und aus Gesundheit geprüft i r ­
gend welcher A rt anschaffen will, 
ivende sich a» T i e r a r z t  Lucho 

chu inacher aus C hacara  C ar- 
...s H auer tn A gua Verde, beim 
T am po Alhlrtico. Daselbst (leben 
immer einige tragende M ilchkühe 
zum Verkauf. 1020

Näherin gesucht für 
P E L Z H A U S  „ A M H O r
— Rua 15 de Novembro Nr. 433 —

1244

Unterricht.
sichtiger Lehrer, mit lang jähri­

ger P ra r l»  und beslbewährlen 
M ethoden, erteilt Unterricht in 
sämtlichen Schulfächern. Auch 
Abendstunden werden für junge 
Leute gegeben. 1063

M äß ig e  Preise.
R u a  D r. T ra jan o  R ei« 357 

R o b e r t  H o f tm a n n .

Anstreicher
Kaust Leinöl (echt), Zinkweiß, 
F arben  im B a rrjo  zum A taeado- 
P re i»  l 989

In fo r m a t io n :
R u a  S ilv a  J a rd im  1054 
A lb e r to  6 Uwe *  T i a .

Ein massivesWohnhaus
zu vermieten. 1174
R u »  V oluntário»  da P a t r lu  631



A
Der Kornpatz

Lurityba, den 12. Mai

Dr. Carlos Heller
P rax is  an Ham burger, W :e- 
ner und P ariser Hospitälei».

Allgemeinpraris. 
Spezialbebandliingen der 

Frauenkrankheiien — Tuber­
kulose — H aut* »nb H a a r- 
Krankheiten — Harnw ege u. 
Geschlechisleiden somit o ffe ­
n en  B e in e  u. K r a m p f a ­
d e rn  ohne Operation. 
Sprechst. 10— 12 norm« und 

von 4— 6 nachm. in der 
P h a r m a c ia  B r a s i l

Praça T lradenteii 390.
W o h n u n g : R u a  Commenda- 

dor A rau ja  970. 
Telephon 424.

ZAHNARZT
KICHAKD KJ! M P  FSB  

Approb. in Deutschland und 
habiliticN in Brasilien. 

Aufmerksame schonende B e ­
handlung. G arantien  schmerz­

loses Zahnziehen. 815  
H e k o li tg tb i f fe  usw . 

Sprechstunden.
8— 12 u. von 2— 5 Uhr. 
Sonnabends 8 — 12 Uhr. 

Telephon 415.
P ra ç a  Carlo» Gomes 20, 6 r -  

brado neben „O  D ia '.  
W oh n u n g : A u a  Visconde  

de G uarapuava 417, D erläu- 
gtrung. Telephon 1022.

Dr. Jorge Meyer
7-jährigc P rax is  der Kranken  
Häuser in München u. Nürnberg.

A llgem einpraris :
S ä m t l .  O p e r a t io n e n  nach 

m odernsten  Ä le th o d c n , F r a u ­
e n k ra n k h e ite n , G e b u r ts h il fe ,  
E r k r a n k u n g e n  d er H a r n -

Spezialbehandlung der K ram pf, 
adern und offenen Beine ohne 
Operation.

Aöntgendiagnoftik u. Aöiitgen- 
dehandlung, Höhensonne, D ia ­
thermie, elektrische Behandlung, 
elektrische Schwitzbäder etc. (durch 
kompetenten Fachmann).

Eprechst. 10— 11 cinhalb und 
4— 6 Uhr in seiner E a s a  de 
S a u d e  „ @ io  F ra n c is c o " ,  täg­
lich, 2— 3 A u a  B arS o  do A io  
Branco 186, täglich, außer S o n ­
nabend. 816

Dr. Dante Bomaso
Professor für Operationen der 

Faculdade de M ed ic ina  —  P r a ­
xis an Berliner Hospitälern.

O perationen von B linddarm , 
Brüchen aller A rt, Hemorrqoiden, 
Chirurgie der Gebärmutter, der 
Eierstöcke, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 817

Konsultorium : P r a ç a  T iradcu- 
te ; 57 von 1— 3 Uhr.

M a n  spricht deutsch.

Hämoislißioeis
vIsstdarm-Boriaü, Süffe u. glstel, 
de» Bnus, akut oder chronisch — 
Krampfadern und offene 
Beinwunden, B e h a n d lu n g  
und Heilung o h n e  Opera­
tion I 825

Dysenterie, ahi: od chronisch, Lr 
kranlungen n. Siõrungrn der De 
nltalien und der Harnwege.
Dr. Msndas ds Aracjo.

B p r e c l ia lu n d e n  - o n  3  — 5 
U h r .  PHARM ACIA  A V S N 'D j -  

Arenida  J o io  Pessoa 68 
Man apHoht auch d e u U o h .

Krankenhaus
„Luisenheim“

in Jaraguá do Sul. 
C hefarzt: Dr. Fritz Weiss.

Deutsche Universität P ra g  uns 
B a h ia  approbiert.

Assistenzarzt: D r .  B a t a l ia .
Ausnahme von chirurgischen u 

inneren Kranken.
Eigene Eulbinkiiiigsabteilung  

im Hause. toji-
Moderne Heilanstalt.

Diplom ierte W iener Hebamm« 
im Hause.

Ao Chapód da Oiir«
Praça Zacharias 21. 
S C HIRM E a lle r A rt.

Beparatnren. Strümpfe
848 K onJrarrevilos*

ä S H T Ü N e !  
G ä S A  S I dO B O
Bßa José Bonifácio 122
'liquidiert im M O N A T M A I sämtliche 
SCHUHE unterm Kostenpreis.

Ein Besuch in unserem Hause 
w ird Sie davon überzeugen.

1170

Damenschuhe, hohe
Absätze 21$ bis 27$000 

Mädchenschuhe, niedrige
Absätze 18$ bis 21 $000 

Männerschuhc 19$ bis 29$000

K inder- und Knnbenschnhe zu 
vollständig reduzierten Preisen 1

Besichtigen Sie unsere Schaufenster !
■ w ra K o w s tw m  n w i  i m n  i w i a m u u n n ^ f i

Die älteste Glaserei u. Spie­
gelfabrik im Staate Paraná 

liniert die besten Spiegel,

Gegründet 1903 
A u a  M arechal Dcodoro 254 

Telefon 1835 —  E uritnba  
Telrgram.Adresse „ A c io f lc n “

E in  Versuch w ird S ic  
überzeugen, daß die 
S p ie g e l in  Q u a l i t ä t ,  
A u s fü h r u n g  u . D a u ­
e r h a f t ig k e it  u n ü b e r ­
tro ffe n  sind, da sie für 
das hiesige K lim a  her­
gestellt werden.

E ;  werden e rstk las ­
sige K ris ta U s p ic g c l, 
H a lb k r is ta l l ,  D o p -  
p c lg la s  und einfache 
S p ie g e l hergestellt.

Facettensch  leisere! 
— Herstellung von allen 
G la s e rn  u. K r is ta l ­
len  für M o d e l und 
Bauten. 1077

G r o ß e s  L a g e r  in  G lä s e r n  a lle r  A r t .  
B il l ig s te  P r e is e .  D i r e k t e r  I m p o r t

G r o ß -  u n d  K le in v e r k a u f  nach a lle n  P la tz e n .

r t 5

Consultiert in seiner
f CASA DE SAUDE
E von 3—5 Ub -.
? S p e z ia litä t: O perationen des Magens,
£j Leber, N ieren , B lase, G eb ärm u tter, B lin d ­

darm , Bruch usw. 821

f t '

5T Â R R U H 0$M ÍT T £U UlE BLUTARMUT, 
SCHWACH E U E  LUTft ÃN G El 5IHD  ERREGER 
VOM KOPFSCHMERZER ÄPFTITLOSIGKEIT, 

SCHW ÄCHE IN 0ÉH BEINEN U.S.W.

COMPOSTO RtBOTT
IST DAS EirsZiGE MITTEL,, 

WELCHES M ÍT  SICHERHEIT 
DIESE KRANKHEITEN HEILT. 
BESONDERS PÜF* FRAUEN 

zy WÄHREND DER
Sxwy.'k?.ZR5CKAFT U?iD STILLUNG 
8E>jESl \2^±(:líÍAZí «QNA7JREGELN

k. Ist A liL-N  AP07EKEN ERHÄLTLICH a

RBZSBäBTIHBL
Koffer, Schreib- und Reisemappen. Schul­
taschen, Ledermützen, FU SSB AELLE, 

Damentaschen. Material 
Für Schuhmacher.

Feinste, solide,geschmackvolle Arbeit 
Kleina & Cia., Av- B- d 35g0 Branco
Einzige Fabrikanten in Schrank- 
1187 und Kontorkoffern,

. i m  u h u ip m iil

Beyers Mode für Alle 
Die schöne Wienerin 

Modenschau 
Wiener Record 

Mode und Wäsche 
Distinction

Lebensbilder aus der

FLORA BRASILIENS
Von S ieg fried  Decker. 400 Seiten 
stark. Ober  100 A b b ildungen . Preis 
lís . I 2.-3>00, ( legen V ore insendung
von lís. I2S H U O  porto fre ie  Zusendung

Verlag Rolermund & Co., São Leopoldo.
Zu haben bei

J0Ã0 HAUPT k CIA.
Rua Sào Francisco 41 —  Fone 1414.

8 8
B
0
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

"B
B
B

B"
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B
B _
b b b b b b b b b b b b b b b b b b b b

B
B
B
B
B
B
B
B
B

V o m  Zw eife l
g e p la g t !

W e n n  S ie , v o m  Z w e i fe l  g e ­
p la g t ,  n ic h t  w is s e n  w ie  S ie 
U n p ä s s l ic h k e i te n  d e r  N ie r e n  
b e h a n d e ln  s o l le n ,s o  e r in n e r n  
S ie  s ic h , d a s s  T a u s e n d e  v o n  
M e n s c h e n  in  ä h n l ic h e n  F ä lle n  
m it  a b s o l u t e m  E r fo lg  d ie  
F o s te r  P i l le n  n a h m e n .  S e it 
J a h re n  a u f  d e r  g a n z e n  W e lt  
g e b r a u c h t  v e r d ie n t  d ie s e s  
H e i lm i t t e l  u n b e d i n g t e s  

V e r t r a u e n .
R h e u m a t i s m u s ,  R ü c k e n -  
s c h m e rz e n , M a t t ig k e i t ,  S tö ­
ru n g e n  d e r  H a r n w e g e  s in d  
A n z e ic h e n  e in e s  N ie r e n le i ­
d e n s , u n d  v e r s c h w in d e n  s o ­
f o r t  d u rc h  d e n  G e b r a u c h  v o n

Pnünnllflii d e

PARA OS

ist beim Backen Ih re r 
Kuchen ausgeschlossen, 
wenn Sie Backpulver 
Seil gebrauchen. 832

vergessen
jlj|||P -'s .7, -VAiSí.ir:

BALSAMO 8 2  H ELENA
beseitigt jeden . Schm erz.

A Inform adora!
H i e r m i t  z u r  w e r te n  K e n n tn is ,  d a ß  ab  1 2 . M a i  in  der 

A u a  D r .  M u r i c y  5 5 8 ,  g e g e n ü b e r d er P r a ç a  Z a c h a r ia s ,  
zu sam m en  m it  d e r B u c h h a n d lu n g  G e r m a n ia  e ine  B c r m i t -  
te lu n g s -  u n d  I n f o r m a t i o n s - A g e n t u r  e rö ffn e t w ir d .  V e r ­
m it te l t  : K a u f  un d  V e r k a u f ,  tauschen o d e r pach ten  v o n  
L ä n d e re ie n . F a z e n d a s , M a s c h in e n , M o t o r e n ,  la n d w ir ts c h a f t­
lichen G e r ä te n  u n d  M a s c h in e n , H ä u s e r ,  In d u s t r ie n  und  
W e r k s tä t te n  u . a lle m  K a u f -  u . V c r k a u fs m ö g lic h e n . U e b e r-  
n im m t auch W a r e n  u . P r o d u k t e  zum  V e r k a u f  in  K o m ­
m ission. I n f o r m i e r t  (a u ß e r h a lb  (S u r itq b n s ) ü b e r  g e ric h t­
liche, ä rz tlic h e  u n d  a lle  n ö tig e n  u n d  m ög lichen  A n g e le g e n ­
h e ite n . E s  w ir d  gebeten  jeden  schriftlichen A n f r a g e n  eine  
B r ie s m a r k e  b e iz u le g e n ! 121 1

A d re s s e : A  In s o r m a d o r a  — N u a  D r .  M u r t c q  5 5 8  
E u r i t q b a  —  P a r a n á .

Zigaretten- u. Zigarrenspitzen
M T *  von 500 reis an TB Q  

bei F. W IN  1 E R S ,  früher Koerbel1

: Fensterglas.
j B evo r S ie  Ih r e  E inkäufe ma 

cheu, besuchen S ie  die V i d r a ç a -  
r ia  V i t r a u r ,  A u a  M arcchal 

| Dcodoro 254, wo S ic  alle S o r- 
‘ len Fensterglas zu den billigsten 
, Preisen bekommen. 1078

j STriintcrfur
j  bringt Heilung, auch wo au- 
| bere Mistel virsageu. Ich em­
pfehle ; Blulreiulgitugsfee, Bleich- 

| fuchlslee, Lungen-, Magcustär- 
tzungs- ü. ?iervenberuhigung-- 
lee, Rheumatifisinus- und Ab 
fiihrlee (W ühlhubrr) sowie Te- 
gegen Frauenleiden, Brechdurch 
soll, Nieren, Leber, Gallen- u. 
Blosenleideu. 1183

Große Packung dieses Tees, 
postiref ins Hx ns 65500. Rai 
u. Auskunft rrle ill der cheini- 
fche Leil:r der P ga rm crh  Cfuelb, 
in Porto Cueena, Estado R io 
Grande do Sul.

6

t * ? /  v / L r - v n  sch

1 h l - -  T a b lc

Q
b v i m c i l c  W i r f - Urig

d u  ic h  W  iederher. 
S t e l l u n g  n o rm a le ,.  

B l u t / i i k u h i i i o n  und 

De k  Im; :: í; des Zen. 

u  r v c ! i . - . y s t e , Us

fo h le n  hei: Koj>s-, 7 .n ljn - in ii i 

eusebtu erzen, VJ/eu /nuthm in , 

n e u  r n lg / *  c h e u  B e s c /m e rd e ii, 
e lt i/n g e u , M ig ru e n e , U>i- 

ie in  u n d  Uebet n ue ih lig tm g .

Achten Sie r.uS 
d ie  S c h u tz iv -a r  vs !

Fleischmanns Presshefe
wird täglich in den| ersten Bäckereien Curity- 
bas mit allerbestem Erfolge verwandt. 1096 

D E P O S IT O  : Rua M arechal Deodoro 303 
Phone 297. Caixa postal 397.

J f e u h e i t

Salomão Gucimaim
Ana 24 de M aio 44 

Verkauf von Möbeln non der 
Fabrik direkt au der Verbraucher. 
Zahliingserrichleruiig. 963

Sommersprossen
beseitigen S ie  bestimmt mit 

Creme Antisardina. 
Durch die Post 6$000. 

A g e n t: A .  A r a u f o  S o b r in h o  
Caixa postai A  —  (luritnba. 
889

zu m m m m
3 geräumige Zim m er m it H a lle  
an Ehepaar ohne Kinder, oder 
seriöse Herren oder Dam cn. Zu  
besehen zwischen 2 6 Uhr. Ana 
3 o »o  Negrão 1063. liö t i

B illig  zu verkaufen
1 große V ic tro la , neu 
1 Sicher
1 P hotoapparat, Kodak  
1 W anduhr  
1 Elektrom otor, 3 P S .
1 Tischbohrmaschinc 
1 Hobclmejserschlelsmaschiiie 
I  Bandsägenschärsmaschine 
1 Hcbetblcchschere, U 5 0
R u a  M arechal Deodoro ,33 ,

alle Num m er, i

1
Welche

CACHORRO QUENTE
Kennen

Probieren

Florian

1229

l Bitte ausschneiden!
A Guerra, Rua Riachuelo 222 schickt 
Innen sofort eine UEBERRASCHUNG 
wenn Sie ihre Adresse anyeben u. ein* 
senden.

Noms

R ua - C ldade
E it id o

( Allerlei,  j

Chaplins Kammerdiener w ird  M i l ­
lionär. Charlie Chaplins japanischer D in ier, 
Kono, hat dieser Tage die Nachricht erhallen, daß 
!t)m In 3opon fine 'JJ?iUioiie:trrbíd)ofl zugefallen, 
fei. «ono sieh, sei, 16 Jahren in Chaplins Dien- i 
slen und ist nicht nur sein Diener, sondern zugleich ! 
sein Sekretär, sein Svor l'hree und sein Ire u n d .! 
L r  ist der Vermittler zwischen dem ivestiurühmten 
Iilm sto r und seinen Verehrern beiderlei Geschlechts.! 
C r antwortet aus die umiiiierbroche.hen Telephon- ] 
anfragen und Ist bn allen Reportern gründlich j 
verhaßt, die er von Chovlin unter allen dlinstän- I 
den fernzuhallen hat. Koso hat Chaplin in die j 
Geheimnisse des japanischen Okkultismus einge­
weiht: er Hot ihm auch I iu - I its n  beigebracht. 
Jetzt hat sich Hono nad, Japan begeben, um seine 
Erbschaft in Empfang zu nehmen. Cr Hot erklärt, 
daß er auch jetzt als reicher Manu seinen Herrn, 
mit dem er sich eng verbunden fühlt, nicht verlos, 
sen werde.

Englands Soldalen — ohne Bewehre. 
W ie englische Blätter zu berichten wiffen, ist es 
nicht ausgeschloffen, dos, schon |n allernächster Zeit 
olle Soldaten der englische» Armee stoti mit Ge- 
wehren mit Masd,lneiigeivehren ausgerüstet werde». 
D as «riegsminlsterium Hut neue Modelle atiepro- 
bierl und zwei davon zvr engeren W ahl vorge­
schlagen. Das erste Modell ist nur wenige Pfund 
schwerer als das bisherige Infanleriegewehr und 
soll in der Lage sein, in der M inute 400 dis 
500 Schuß abzugeben. Das neu» Maschinengewehr 
soll tadellos funktionieren und außerordentlich. 
treffsicher fef,t. D ie Bewaffnung mit den neuen 
Maschinengewehren soll in der Arme, nud, und 
„ach durchgeführt werden. Iuerst dürste die K o - ! 
vallerie nist ihnen ausgerüstet werde», bau,, die!
Mafchlnengemsdrkvmpiignie und die übrige» Was j

sellgatluttgen folgen. 1

P e tit  T rianon  — das Theater der 
M a rie  Antoinette. Während die notleidenden 
pariser Theater genötigt find, ihre Pforten zu 
jd,'ießen, arbeitet mau emsig an der Wiederher­
stellung des kleinen Theaters von Petit Trianon, 
;n dem M arie  Antoinette mit de» Höflingen 
Theater zu spielen pflegte. Die Restaurationsar- 
beite» werde» von dem Chefarchitekten des Ver- 
failler Schlaffes ausgeführt. Versailles besitzt noch 
zwei andere königliche Theater. Petit Trianon 
wurde als Sommerbühne gebaut und kostete »ach 
den Rechnungen des Schatzamtes vom Jahre 
1779 150 000 Iroucs. Der Izenlsche Apparat 
dieses Ptioottheolers ist noch vollständig erholten, 
iobnf, mau z B . in jedem Augenblick Jean Iac- 
gues Rouffeaus Oper „Le Devin du Village" 
genau in der gleichen Insz-nierung aufführen 
könnte, In der sie seinerzeit von der Königin und 
den Mitgliedern der Hofgesellschaft vor dem Kö- 
»ig von Traukretch gespielt worden ist. Die Er- 
»euerungsarbeiten sollen innerhalb eines Jahres 
beendet fein, sodoß das Theotermärchen im uäch- 
ste» Jahr dem Publikum  zugänglich sein wird.

Gefährliche Rrrdium .M edizin. Der 
Tod des M illionä rs  Eben Bqers I» Pittsburg 
hat in Amerika, wo man gern „Radiumwaffer" 
trinkt, großes Aussehe» erregt. Die amtliche Lei- 
d>e„lchau stellte nämlich fest, daß der Tod des 
M illionärs auf eine Rudiumvergtstuiig zurückzu- 
führe» ist. die sich Bqers beim Genuß einer stark 
radiumhaltigen Medizi» zugezogen hol. Es ha», 
bell sich um eine Lösung, die aus jede Flasche 
ei» Millionstel Gramm Radium enthält und mit 
viel Reklame als Allheilmittel angepriesen wird. 
Sie hat lange 3<U hindurch reißenden Absatz in 
den Vereinigten Staaten gesunden, bis das Ge- 
sundheiisaml den Verkauf der gefährlichen Ra- 
diiitnmedizin untersagt hat.

Eine Fam ilie  zu verkaufen. Der P r i­
vatdetektiv SammerKorn aus New Park hatte 
seine Arbeit verloren. Zwei Monate laug lebte er j 
von seinen Ersparnisse». A ls das Geld zur "Neige 
ging. inserierte e r . „E in  Opsee der «rise ist ge­

zwungen, seine Familie zu verkaufen. 3u billigem 
P re is ! 40 Dollars für meine Frau, die 197 
P fund wiegt und dte Kräfte eines Banditen be­
sitzt, sind wahrhaftig nicht zu viel. Allerdings 
müßte der Käufer dem Zahnarzt 18 Dollars für 
ein Gebiß bezahlen, das sie sich auf Abzahlung 
machen ließ. Für meine Söhne Fred und Michel 
verlange ich je 25 Dollars, obwohl Michel eigent­
lich 50 wert wäre. Cs ist ein guter Junge und 
sehr kräftig. A ls Arbeiter kann er die Kauffumme 
in kürzester Zeit mit 1 000 Prozent wlederein- 
bringen." Der Amerikaner liebt Humor, und dos 
Inserat halle Erfolg. M a n  veranstaltete eine 
Sammlung zu seinen Gunsten, und jetzt Ist er für 
ein Jahr gesichert. W as wohl aud, der Zweck der 
Hebung war.

S ta m b u ls  D icke a u f  R e is e n . London 
w ird In diesem Sommer durch den Besuch der 
fetteste» Männer Konstaiitiuopels belustigt werden. 
Der „Verband der Dlcken", der zurzeit 150 M i t ­
glieder zählt, rüstet sich zu einer Europasahrt. 
Biele Vereinsmitglieder lassen es sich angelegen 
sein, ihr Körpergewicht noch um ein paar Pfnnb 
zu erhöhen, um mit ihrer gemidstigen Persönlich­
keit zu imponieren. „M ich bedrückt die Tatsad>e", 
beklagte sich A ris Bei), der Präsident des Ver­
bandes. „daß Id) nur lumpige 85 Kilogramm 
wiege". Dann leud>tete aber in seinem Auge ein 
Hoffnungsstrahl auf, als er hinzufügte: „M e in
Ehrgeiz geht dahin, es wenigstens auf 90 kg zu 
bringen. Ich habe zu diesem Zweck zwölf Dutzend 
Flaschen Lebertran geleert und werde mit dieser 
D iät foitsahren. Ich darf also hoffen, im Lause 
dieses Sommers, bevor wie unsere langgeplanle 
Reise anlrelen, mein Ziel zu erreid)en." Der ge­
nannte Verband zäh» unter seinen Mitgliedern 
keine Frauen.

I t a l i e n  g e g e n  den  U n fu g  d e r  D a u e r ­
tä n z e . 3n Turin  fand kürzlich nach berühmten 
Mustern ein Wettanzen statt, bei dem der Preis 
dem Paar zufallen sollte, das die längste Zeit 
ohne Unterbrechung tanzen würde. A ls die Tau- 
zeeei im hrslni Gange war, erschien die Polizei

im Ba llfaa l und verhaftete alle Teilnehmer womit 
die zwanzigstündige Tanzschlach, ihren dramatischen 
Höhepunkt erreichte. Die festgenommenen Personen 
wurden nach Feststellung ihrer Persönlichkeit zwar 
wieder eullaffen. das Ballokal aber wurde g». 
schloffen und der Unfug der Danerläuze verboten 

Argentin ien w ill  keine kleinen Leute 
Nach achtjährigem ununterbrochenem Ausevibal, in 
der Republik Argentinien wurde Auiuine V erd i»  
von unstillbarem Heimweh nach seine,» sranzö«. 
schen Vaterland befalle». E r konnte den, Wunick 
nicht widerstehen, die Stätten und Personen bü- 
ihm in der Jugend lieb gewesen, wieder zu 
111,6 » U lf »ach Frankreich. Nachdem seine Sei,»' 
sucht befriedigt war. schiffte er sich .„jeder ,ur 
Rückkehr noch Argentinien ein. Dort aber »rwar 
tete ihn eine böse Ueberraschung. M an  verbot ihn, 
die Landung, weil er nicht das gesetzlich UOr^  
sch rieben e Mindestmaß au Körpergröße hatte. Wäh. 
renb seiner Anwesenheit hatte das argentinilcke 
Einwanderungsomt eine neue Bes,immun» n ? .r 
die Mindestgröße der Ausländer in das E.nwo, 
dererregleme.il aufgenommen. Die neuen Vorsehe f 
len waren auch vom Obersten Gerichts,,ot A r .«  ’ 
liiiiens gebilligt worden. Die Behörde verbot V ,e ‘ 
hier die Landung mit der Begründung hab „  
mi. 1.33 m  zu klein sei, „u i eine uö-Inah A  
beilsleisluiig zu bewältigen. r '

2 000 Jahre alte Ingenieurkuust Ei„„
der Inierrilnmefif» Beispiele „«chinesischer
nleurkmif, sind die M .n.F.uß.Bewäffem gsa . 
gen der Provinz vze,sch,„an. I „  grauen à  
zellen, »m 200 „. Chr., von Li P fm i .
find sie heule noch kaum verändert. Das '' 
wird dem M in-F luß  bei der Stad. 
entnommen, bort, wo er das Plateau va„ d  L 
verläßt. S in künstlicher Damm tei« ' *i
Arme. Der westliche, her „äußere F lu ß - '"  , 
zum Aauglsekiang und ist. ausgenommen U - , , !  
der großen Reparaturen am Hauptwerk hn„
3.chr für kleinere Boote schiffbar, der östlich, 
der „innere F l,iß . speis, die eigentliche,, Ben. ' 
fr riiiigsnn logni. Die Wa,ser..eriei,„„g

durch einen liefen, schmalen Kanal, der fli 
M i ‘! . 'bboden zwäng, und durch setm 
die Strömung aus natürliche Weise regulier 
gkii, werden so fruchtbar erhallen. Die An 
vielleicht Chinas segeusvollstes W erk; die 
.J ja im  hot schon längst Ihre Bestimmunk 
m ’ ..b„,r  " ® r°6 t K ana l" ist verfallen. # 
"ewafferungsanlagen am M tn -F luß  geben 
'°ä> w i, vor 2 000 Jahren M illionen voi 

^ " / l c h o s t ig u n g  und Nahrung.

j  I Lustige i£ctc. I
   | „ lin

um Ae„d°." ^  à) ig e  N o m , .  „Ich möcht 
Bill» f hrUM® m,ln,s Namens bemühen 

ü,if „wie heißen Sie denn?' -
bod. S  ’t  -  "Aber ich bitte 61». bi 

durchaus ordentlicher, durch«»'"... v«»Û UUflr a s - ä .“ »
vorstellen? q ~  " lo ' àônnen Sie sich
m e ii; L rT , r ' r ,n id> wich 0'N

Da,,,, ’i ' i  5 ren3 ! . bekomme Id) zur 
Ò b i o t doch die Feuerwehr

im ? ffe[n,b f ' ° , r S 'r  B r u d e r .  Ein klein 
toelhnnrhf«« < rof  ̂ "r i-atten einen 6cht
Stunde bamli ) ia * b,,n f,f fi
der Aiistcki h E hotten, war ihre
anstrengte ' ^  das M ädel dabei gui

i'tz' eine halbe f,f’ " b"  ’
Schn«»,» fnk ""d» lang von Joyce '
- ™ -  , , ; 6 - e i ' »- «'

wone.e Rorinn f* ' ? ~  " 3u' OTd" 16
Angst, b o l T  * ,S if‘ b°ch so U lt. *
n' #» J  " M l Z Z ' l i - " '  

sein» °  L9 6 g» d r ü c k , .  Fron, 
wievielte b i l t " h ^ ' " ^ ^  »ad) Hause. 
der Vater. - ön b,lm geworden ?" sro 
erwidert Im , , . "  1,11 ich »och einen rausk
letzte.'' ttni °"'«ich"g. „dann bin ich 6
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